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Der Fall Moldenhauer iſt erledigt. Der Finanz
miniſter des Kahinetts Brüning geht end
gültig. Er muß gehen, weil ſeine eigene Par
tei ihn als Finanzminiſter nicht länger ertragen
will und die Mehrheit der volksparteilichen
Reichstagsfraktion entſchloſſen ſein ſoll, Molden
hauer aus zuſchließen, wenn er es wagen
ſollte, gegen ihren Willen weiter Finanzminiſter
zu bleiben. Amtlich wird der Rücktritt Mol
denhauers und die Annahme der Demiſſion durch
den Reichspräſidenten vorausſichtlich erſt in eini
gen Tagen bekanntgegeben werden.

Der Reichskanzler hat ſich am Donnerstag im
Verlauf einer Unterredung mit dem Führer der
Volkspartei, Dr. Scholz, davon überzeugen laſſen,
daß ſein Finanzminiſter nicht mehr zu halten iſt

t abzuſehen und von dem anfänglich

in den Rücktritt des Finanzminiſters nicht ein
zuwilligen, Abſtand zu nehmen. Er mußte ſo

zuſagen zwangsweiſe auf ſeine Pläne verzichten,
weil das Perbleiben Moldenhauers wahrſchein
lich ſchon in den nächſten Tagen zum

Rücktritt des Geſamtkabinetts
geführt haben würde. Um den eigenen Mann im
Finanzminiſterium loszuwerden, war der indu-
ſtrielle Flügel der Volkspartei entſchloſſen, auch
der Regierung Brüning einen Dolchſt oß zu
verſetzen. Dem iſt Brüning ausgewichen, indem
er endgültig auf Moldenhauer verzichtete und ſich
auf die Suche nach einem neuen Finanzminiſter
begab. Man kann es verſtehen, wenn im Zen-
trum und bei den Demokraten über die Volks
partei äußerſte Verbitterung herrſcht.
Man verſteht es um ſo mehr, als ſie dieſer Volks
partei erſt bei der letzten Regierungskriſe end-
loſe Handlangerdienſte gegen die Sozialdemo-
kratie geleiſtet haben und ihnen jetzt der Dank
in Form neuer Fußtritte und in Form eines
Ultimatums zuteil wird. Und man verſteht erſt
recht, daß Brüning heute bedauert, zum Scheitern
der Großen Koalition im letzten Stadium ſeine
Hand geboten zu haben.

Moldenhauer geht ein anderer Mann tritt
an ſeine Stelle. Nur möchten wir bezweifeln,
daß damit die Situation eine weſentliche Er
leichterung oder gar eine endgültige Klärung
erfäbrt. Der Kampf der Volkspartei gegen ihren
eigenen Finanzminiſter galt weniger der Perſon
Moldenhauers, er galt dem Repräſentanten einer
Politik, die ſich dem Willen der Schwerindüſtrie
nicht reſtlos beugte. Dieſen Kampf wird das
ſchwerinduſtrielle Unternehmertum weiterführen,
ganz gleich, wie der neue Finanzminiſter auch
heißen mag, und es wird ihn wahrſcheinlich
ſchärfer noch als bisher führen, wenn der neue
Mann wie anzunehmen iſt nicht zur Volks
partei gehört So iſt zu erwarten, daß die Re-
gierung Brüning auch ohne Moldenhauer
von einer Schwierigkeit in die andere gerät, von
einer Kriſe in die andere taumelt, bis ſie ſchließ
lich nicht mehr aus noch ein weiß. Dann gilt es
Abrechnung halten mit der Politik dieſer
Regierung und den verbrecheriſchen Kriſen
machern in der Deutſchen Volkspartei!

Wer wird Rachfolger?
Als Nachfolger des Reichsfinanzminiſters Dr.

Roldenhauer werden in unterrichteten Kreiſen der
gegenwärtige Wirtſchaftsminiſter Dr. Dietrich
und der preußiſche Finanzminiſter Höpker-
Aſchoff genannt. Dietrich ſoll jedoch entſchloſſen
ſein, das Amt abzulehnen. Von dem preußiſchen
Finanzminiſter wird das gleiche behauptet. Ueber
haupt ſcheint die Demokratiſche Partei z. Zt. ent
ſhloſſen, das geimt des Reichsfinanzminiſters nicht
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beabſichtigten Vorſchlag an den Reichspräſidenten,

Behörden. Schriftleitung:
Verſönliche Auskunfterteilung mittagsin Kets das Rückporto in nae,

Die Volkspartei hat auf die Wiederbeſetzung des
Reichsfinanz miniſteriums großmütig verzichtet.

Ein Teil der Rechtspreſſe empfiehlt Herrn Brü-
ning die Beſetzung des Finanzminiſteriums mit
einem Fachmann. Wir erfahren demgegenüber,
daß der Reichskanzler unter allen Umſtänden auf
der Berufung eines fachlichen Politikers beſteht: ein
Standpunkt, der angeſichts der verwickelten Situ-

Das zurückgetretene

Der ägyptiſche Miniſterpräſident
Nahas Paſcha hat mit dem ge
ſamten Kabinett demiſſioniert.
Der Grund iſt ein Konflikt mit

König Fuad wegen eines Geſetzes
zum Schutze der Verfaſſung.
Nahas Paſcha mit einigen

Mitgliedern ſeines Kabinetts.

Fuad will Diktator ſein
Die Kriſe in Egypten verſchärft ſich

Kairo, 19. Juni.
Der König hat nachträglich das Rücktritt s-

geſuch der Regierung doch noch angenom-
men und Jsmail Paſcha mit der Reubildung
des Kabinetts beauftragt. Da die Wafdiſten ihre
Mitwirkung in der neuen Regierung abgelehnt
haben, wird Jsmail Paſcha verſuchen, ein Ka-
binett mit Unterſtützung der nicht im Parlament
vertretenen Parteien zu bilden. Das Ziel des
Königs iſt offenſichtlich, die neue Regierung vor
das Parlament treten zu laſſen und die Kam-
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Joldenhauers Rücktritt
Hoch Kein Hachfolger gefunden Deutsche Volkspartei drückt sich

ation durchaus berechtigt iſt. Es iſt gar nicht ſo
ausgeſchloſſen, daß Brüning ſchließlich dieſer Poli-
tiker ſelbſt iſt, oder wo iſt der Mann, der Molden-
hauers Erbe antreten wollte? Brüning hat bisher
alle Vorſchläge, ſeinen eigenen Finanzminiſter zu
machen, weit von ſich gewieſen. Er will ſich nicht
noch mehr belaſten, aber was wird, wenn alle
Stricke reißen?

m

mer ſofort aufzulöſen, falls die waf-
diſtiſche Mehrheit den Sturz der außerparla-
mentariſchen Regierung herbeiführen ſollte.
Dieſer Plan wäre gleichbedeutend mit der Wie-
derholung des Diktatur-Experiments
vom vergangenen Jahre. Angeſichts der Situ-
ation zeigt ſich in allen Parteilagern eine außer
ordentlich ſtarke Erregung. Die Behörden be
fürchten ſogar Unruhen und treffen bereits
umfangreiche Maßregeln zur Aufrechterhaltung
von Ruhe und Ordnung. Die Armee hat denBefehl erhalten, in Bereitſchaft zu ſtehen und im

Notfalle die Polizei mit der Waffe zu unter
ſtützen.

Was Soll mit
Die Vorschläge der

London, 20. Juni.
Der wichtigſte Teil des Simon- Berichtes wird

am kommenden Dienstag veröffentlicht werden. Er
enthält die Vorſchläge der Jndien Kommiſſion über
das künftige Verhältnis zwiſchen England und Jn-
dien. Wie der „Daily Herald“ erfährt, ſchlägt der
Bericht u. a. folgende Maßnahmen vor:

Die Trennung Burmas von Jndien, eine Maß-
nahme, die einmal wirtſchaftlich für den engliſchen
Baumwollhandel von außerordentlicher Bedeutung
wäre und Britiſch-Jndien politiſch in eine Art
föderaliſtiſchen Staat umwandeln würde.
Außerdem ſoll der Berſcht ein indirektes
Wahlrecht für ein indiſches Parlamentvorſehen. Der wichtigſte Punkt iſt jedoch, daß nach

den des Berichtes in Zukunft Jndien
eine Selbſtverwaltung erhalten ſoll, indem
es für die Aufrechterhaltung der Ordnung und für
die innere politiſche Geſchäftsführung des Landes
ſelbſt verantwortlich ſein ſoll. Jn den Fragen der
änßeren Verteidigung des Landes ſoll

en
jedoch die britiſche Regierung verantwort

nen werden
Simon-Kommlslon

lich bleiben. Die Vorſchläge, die der SimonBericht
macht, ſind deshalb beſonders wichtig, weil die
Kommiſſion aus Mitgliedern aller engliſchen Par
teien zuſammengeſetzt iſt und der Bericht einſtim
mig angenommen wurde.

Voykottkrieg in Jndien.
Bombay 16. Juni.

Am Montag wurden 45 Boykottpoſten,
meiſtens Frauen, verhaftet Eine große
Menſchenmenge, die ſich als Schutzgarde vor ſie
geſtellt hatte, wurde durch Polizeibeamte ausein-
andergetrieben. Die Polizei feuerte mehrmals i
die Maſſen. Die Zahl der Verwundeten
und Toten iſt unbekannt.

Zur Bekämpfung des Geſchäftsboykotts ſtehen
nunmehr in Bombay ſieben Bataillone be-
reit. Die Gerichte arbeiten im Eiltempo gegen den
Boykott. Zwei Poſten wurden am Montag zu je
vier Monaten ſchweren Kerkers verurteilt. Bei
dem Transport der Verurteilten kam es zu großen
Kundgebungen.

volt er endeten

Jn Dresden lud bis vor wenigen Tagen ein
Rieſenplakat zum Beſuch einer volksparteilichen
Wählerverſammlung ein, in der der Finanzminiſter
Moldenhauer über „Sanierung der Reichsfinan
zen“ ſprechen ſollte. Dieſes Plakat iſt überklebt
worden. Als Referent wird jetzt der Reichstags
abgeordnete Brüninghaus und als Thema „Unſer
Kampf gegen das Notopfer“ angekündigt. Ein
amüſantes, aber ſehr bezeichnendes Symptom für
die Zuſtände, die in der Deutſchen Volkspartei
herrſchen. Herr Moldenhauer darf nicht mehr reden,
weil er bei ſeinen Freunden unten durch iſt. Aus
der Sanierung der Reichsfinanzen mit Hilfe des
Notopfers iſt der Kampf gegen dieſes Notopfer ge
worden.

Wie will man aus derartigen Schwierigkeiten
herauskommen? Zweifellos wird der Verſuch mit
neuen Kompromißver handlungen ge-
macht werden, und in den Kreiſen der Regierung
rechnet man damit, daß die Volkspartei weicher
ſein werde, wenn die ſächſiſchen Landtags

wahlen vorüber ſind. Sei es, weil ſie es dann
nicht mehr nötig hat, den agitatoriſchen Geſichts-

punkt in den Vordergrund zu ſtellen, ſei es weil
ſich unter dem Eindruck einer Niederlage ihre Be

denken Zegen eine Auflöſung des Reichstages ver
werden. Und dieſe Bedenken ſind ja an

und namentlich der Volkspartei

r ſich bei allen dürgerlichen Parteien und
fig nicht zuleyt bei der Deutſchen Volksgroß r Wahlen im Zeichen der

Finanzderoute und mit der Parole „Für oder
wider das Notopfer“ ſcheinen ihnen mit Recht ſehr

wenig ausſichtsreich zu ſein und man kann es ver
ſtehen, wenn ihre Preſſe nicht müde wird, ihre
warnende Stimme zu erheben und auf die der So
zialdemokratie günſtigen Zeichen hinzuweiſen.

Aber ſehr zweifelhaft iſt es doch, ob dieſe Spe
kulation auf die Angſt der bürgerlichen Parteien

nicht fehlgeht.
Wir müſſen die Hintergründe der Attacke gegen
den Notopfergedanken in dem Freundeskreis des
Herrn Scholz zu erkennen ſuchen. Wie von der
Sozialdemokratie immer hervorgehoben wurde, iſt
die Sorge um das Schickſal der Feſtbeſoldeten nicht
das eigentliche Motiv. Man benutzt ſie nur, um
die wahren und letzten Abſichten zu verbergen.
Mit dem Hervorkehren ſozialpolitiſcher Erwägun-
gen ſoll den Anhängern im Lande Sand in die
Augen geſtreut werden, damit ſie nicht zu ſehen
vermögen, welche in hohem Maß unſozialen Rück
ſichten bei den Treibern hinter den Kuliſſen aus-
ſchlaggebend ſind.

Eine ſehr klare Beſtätigung unſerer Auffaſſung
findet ſich in einem Berliner Bericht der „Köl-
niſchen Zeitung“. Wir geben den betreffenden
Paſſus wörtlich wieder:

„Die Gegenſätze zwiſchen der Fraktion und
Moldenhauer haben ſich jedoch wieder verſchärft,
da die Fraktion mehr und mehr unter die Füh
rung der Jnduſtrie vertreter geriet,
die die Moldenhauerſchen Vorſchläge grundſätzlich
ablehnen, da ſie eine Sanierung der Finanzen
von der Steuerſeite her als hoffnungslos anſehen
und ſtatt deſſen eine Entlaſtung der Wirt-
ſchaft durch Abbau von Löhnen und
Gehältern durchführen wollen. Bei ihnen
hat ſich der Gedanke durchgeſetzt, daß dieſer Ab
bau auch auf geſetzlichem Wege durchgeführt wer
den könne und müſſe, indem der Reichstag ein
Geſetz beſchließe, daß die langfriſtigen Tarifver
träge aufhebt. Als Moldenhauer es ablehnte,
ſich auf dieſen Weg zu begeben, verſchärften ſich
die Gegenſätze noch weiter und ſchließlich ließ die
Gruppe der Induſtriellen dem Finanzminiſter
die Aufforderung zu ſeinem Rücktritt zugehen.
Daraufhin beſtärkte ſich bei ihm die Anſicht, daß
ſeine Fraktion ſchließlich einen Beſchluß faſſen
werde, der von ihm ſeinen Rücktritt fordern
werde.“

Die Darſtellung der „Kölniſchen Zeitung“ kann
noch nach zwei Richtungen ergänzt werden. Es
geht dieſen Herren nicht nur um die Aufhebung
der langfriſtigen Tarifverträge, ſondern auch um
die Abſchaffung der Schlichtungsord-
nung und den weiteren Abbau der Leiſtungen
der Arbeitsloſenverſicherung. Es geht ihnen, ganz
allgemein geſagt, um den Kampf gegen die ſozialen
Errungenſchaften der Nachkriegs-eit.

Für ſie ſteht nicht etwa der Gedan s der Beſei
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tiqung des Finanzelends in erſter Linie. Sie wün
ſchen auch gar nicht, die Arbeitsloſigkeit durch Ar
beitsbeſchaffung oder durch Preisſenkung einzu
ſchränken. Jm Gegenteil: die Not des Reiches und
die Not der Erwerbsloſen a ihnen willkommene
Helferinnen die V ichung ihrer Pläne.
Der alle e unmöglich gemacht
werden, wenn das Proletariat die andauerndeArbeitsloſigkeit Lakee dann wird, ſo der oſtpreußiſchen Srense hat ſich in der
hoffen ſie, der ihnen günſtige ment gekommen Rahe vor ein blutiger 2
ſein. Daß ſie ihre Projekte auf dem geordneten wiſſen fall ereisnet. der eien
geſetzgeberiſchen Wege durchführen kö hilde iſſchen Zollkbeamnten das Leben
fte ſich ſelbſt nicht ein. Sie wollen i Verare
ſetzungen ſchaffen für die Anwendung des Art. «8, jollen

ober vielleicht auch no andere diktatoriſcheMaßnahmen. Weit n den Willen dern die trollgang befand, im Walde von einem Jivi
Wirtſchaftskriſis ein Ende zu bereiten, beabſichtigen iſten beſchoſſen wurde. Der deutſche Be
ſie, ſie zu vertiefen und zu verſchärfen. Jedes Mit amte griff daraufhin ebenfalls zur Waffe und
tel iſt den Kataſtrophenpolitikern recht, und wenn ſt ötete den Angreiſer, der ſich als polniſcher

ſich neuerdings die Anzeichen dafür mehren, daß die
nationalſozialiſtiſche Bewegung ge-rade aus den Kreiſen der rheiniſch-weſtfäliſchen Jn auch möglich, daß für die neue Rüſtungsinitiative
dyſtrie finanzielle Zuwendungen erhält, der franzöſiſchen Regierung gewiſſe innenpoli-
ſo würde auch dieſe Unterſtützung einer Partei derſtiſche Erwägungen maßgebend waren, daß
Beunruhigung und des Aufruhrs nur allzugut in Tardieu und ſein Finanzminiſter durch eine legal

Blutlger Grenzzwischenfall in Ostpreuen
Zollheumter erschleßt einenDeutscher F

r

Königsberg i. Pr., 19. Junl.
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abwendbar an, vie ihreals Zanglein der u

werden. Si neue Parteien unternehmen denre Thenſe zu zählen: die See
vereinigung des Herrn Mahraun und der Chriſt
lichſoziale Volksdienſt. Die Altſoziafiſten und die
Aufwertungspartei werde vorausſichtlich noch klei-wehen eher ganz werſhwinden Die Ver
4

ves n n 2 ſhiet nung zwiſchen dieſen Splittern wird aber ohne
e Tatveſtand noch nie n v e ne ſozialen haben einen

Von privater Seite wird t, daß der n Aufwand an Rednern und Geldmitteln
Je e arten nen en den ine Perteien ine en

denen der eine den Polen in don Kopf und der gehe nnniſten nd erhelen ne vor der Wahl a 7D
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ſtellte dem Vorfall ſefert dere der Verargerung der Volkspartei über die Wie
Landtagsauflöſung. Die ZeiDie Organiſation Der u ber a und Angeſte

tgleichung des Lohnnweaus notwendig. Außerdem dere nahe r 7 kleine T
habe die geſamte deutſche Volkswirtſchaft ein Inter mit guten Erfolgen am Wahltag. v e S
eſſe daran, für den Bevölkerungsüber-
ſchuß Platz in wenig bevölkerten Gebieten zu

deutſchen Kl

den Rahmen des Geſamtbildes paſſen.
Hier alſo haben wir wieder einmal die Kriſen

macherei in Reinkultur. Sie wird von denſelben
Leuten getrieben, die für alle politiſchen Kriſen der
letzten Jahre die Verantwortung tragen und die
in allen Fällen mächtig genug geweſen ſind, das
kleine Häuflein halbwegs vernünftiger Politiker in
der Deutſchen Volkspartei niederzuknütteln. Nur
daß es diesmal nicht allein um eine Kabinettskriſe
geht. Sie iſt von untergeordneter Bedeutung gegen-
über der ſozialen und Staatskriſis, die ſich dieſe
Vorkämpfer der großinduſtriellen Bourgeoiſie be
wußt zum Ziele ſetzen. Daß die beſonneneren Ele-
mente in der Deutſchen Volkspartei ſtark genug
ſein würden, um einem ſolchen verbrecheriſchen Tun
wirkſam entgegenzutreten, iſt nach allen Erfahrun
gen der jüngſten Vergangenheit ſehr wenig wahr-
ſcheinlich. Aber binnen kürzeſter Zeit werden die
anderen Gruppen der gegenwärtigen Koalition vor
der ernſten Schickſalsfrage ſtehen, ob ſie mit einer
Partei, die unter dem Druck ihres induſtriellen
Flügels in ſo frivoler Weiſe mit dem deutſchen
Volk und namentlich mit der deutſchen Arbeiter-
klaſſe zu ſpielen gewillt iſt, länger eine Regierung
bilden ſollen.

Eine neue Milliarden
forderung.

Der Rüſtungswahnſinn in Frankreich.
Die Regierung Tardieu hat von der Kammer

eine weitere Milliarde für Rüſtungs-
zwecke angefordert, trotzdem ſich das franzöſiſche
Parlament erſt vor einer Woche faſt einſtimmig
für die friedliche Regelung aller politiſchen Kon
flikte durch das internationale Schiedsgericht er
klärt hat.

Die franzöſiſche offiziöſe Preſſe läßt keinen
Zweifel darüber, daß es der Regierung kaum ein
gefallen wäre, ſo plötzlich und unvermittelt eine
Milliarde Franken „für die Erneuerung der in ko-
lonialen Kämpfen von Nordafrika und Syrien er-
ſchöpften Munitionslager und Materialbeſtände“ zu
fordern, wenn nicht die letzten brutalen Aus-
fälle Muſſolinis Frankreich allen Anlaß ge-
geben hätten, auf ſeine Sicherheit und den Schutz

illigte Milliarde ein Teil jenes Defizits des
atzamtes decken wollen, das durch die minder

legal verausgabten „verſchwundenen Milliarden“
entſtanden iſt. Ueber dieſes höchſt rätſelhafte Ka
pitel der franzöſiſchen Rüſtungspolitik wird der am
Donnerstag eingebrachte Antrag der ſozialiſtiſchen
Kammerfraktion, der eine ſofortige Klärung der
Finanzen des Schatzamtes fordert, ſpäteſtens An
fang nächſte Woche die vom ganzen Lande dringend
geforderte Klärung und Aufklärung ſchaffen.

Briands PanEuropa
Vorſchlag.

Die Antworten Deutſchlands
und Englands.

Der Außenpolitiker des „Matin“ Sauerwein,
der eine Enquete über die Aufnahme des Europa-
Memorandums Briands unternommen hat, hatte
u. a. auch ein Jnteroiew mit Reichskanzler Brü-
ning. Deutſchland werde pünktlich zum 15. Juli
ſeine Antwort erteilen, erklärte der Kanzler, und
es werde nicht nur genau darlegen, welche politi-
ſchen und wirtſchaftlichen Erwartungen es an den
Europapakt knüpft, ſondern es werde auch zu jedem
Kapitel des Memorandums eigene Vorſchläge
unterbreiten. Die Reichsregierung halte den
Europapakt für ein außergewöhnlich bedeutungs
volles Werk, bei dem gerade Deutſchland und
Frankreich die wichtigſte Rolle zu ſpielen berufen
ſeien.

Weiter äußerte ſich der Kanzler über die
troſtloſe wirtſchaftliche Lage in r deceee

über die Schwierigkeiten des Budgetgleichgewichts
angeſichts der bis zum Höchſtmäß getriebenen
Steuern und den ſtarken Laſten ſozialer Solidarität
gegenüber den Arbeitsloſen. Der Europapakt habe
natürlich das erſte Ziel, die Zollſätze zu er
mäßigen.

Dabei müſſe ſich Deutſchland bemühen, die
Intereſſen ſeiner Landwirtſchaft zu wahren,
die gegenüber den Nachbarſtaaten mit ihren reiche
ren Böden und ihren billigeren Arbeitskräften im
Nachteil ſei. Für die Induſtrie dagegen liege
das Hauptintereſſe in der Eröffnung möglichſt

zu einem C

finden. Er ſei ſchloß Brüning, neneine Ausſprache über alle dieſe Probleme a in Fürich. m m
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ü rade die S über das Problem „Koalitionspolitik im ReicheDeshalb wünſche er, daß ge R aarver d n Peerren Wegen ſollte war jchen ken Veneten

r 72 vor dem angekündigten Beginn der Verſamm- Broſchüre
günſtige n Auſteaktes zu den Europa Verhandlungen lung von Kommuniſten förmlich umlagert. Die Anbeginn
t bald zu einem befriedigenden Ende geführt Moskowiter johlten und grölten See a z
wurden. tießen Schmährufe n die Schweizer und uWie das nationaliſtiſche „Echo de Paris“ aus irg,. e neerekh aus und bedachten Loswahl.

das EuropaMemorandum Briands nur mit einer rücken. Als die außerordentlich langmütige Vo Narohn
höflichen Empfangsbeſtätigung antworten. Eng lizei endlich gegen das Geſindel vorging, n ne J
iand habe urſprünglich eine eingehende Note aus zu einer regelrechten Auseinandefrſetzung, die auf
arbeiten wollen. Man habe aber darauf verzichtet heiden Seiten Verletzte forderte.
aus Furcht, daß langwierige Vorverhandlungen mit Als die Polizei den kommuniſtiſchen Maulhelden

ſein großes
ſelbſt, waru

gedrängt. Die rohe Kampfesweiſe der Hakenkreuz
ler und Kommuniſten hat trotz des kurzen Wahl
kampfes genug Opfer gefordert. Die Stimmung im
Lager des Bürgertums iſt ausgeſprochen
flau, man wartet dort ab, wieviel man an die
Nationalſozialiſten verlieren wird. r

Jm alten Sächſiſchen Landtag waren zehn Par

teien vertreten: die Sozialdemokratie mit
33 Mandaten, die Deutſchnationalen mit 8, die
Deutſche Volkspartei mit 13, die Wirtſchaftspartei
mit 11, die Kommuniſtiſche Partei mit 12, die De
mokraten mit 4, die Aufwertungspartei mit 3, die
Altſozialiſten mit 2, die Nationalſozialiſten mit 5
und das Sächſiſche Landvolk mit 5 Mandaten. Es
ſtanden 45 Sozialdemokraten und Kommuniſten
46 Bürgerliche und 5 Hakenkreuzler gegenüber. Jm

ſeiner Grenzen bedacht zu ſein. Es iſt natürlich

Berliner Kunſtwochen.
Das Geſamtergebnis der drei von der zweiten

Maihälfte bis Mitte Juni veranſtalteten Berli-
ner Kunſtwochen iſt nun doch wohl erfreu-
licher geworden, als urſprünglich angenommen
werden konnte. Nicht nur wurde ein befriedigen
des finanzielles Reſultat erzielt, ſondern es
auch neben Veranſtaltungen von überwiegend „ge-
ſellſchaftlichem“ Anſtrich Toscanini-Kon-
erte, Gaſtſpiele des Mailänder Tenors Lauri
olpi, Kammermuſikabende in der „Goldenen

Galerie“ des Charlottenburger Schloſſes zum Ein
heitspreiſe von 30 Mark einſchließlich Teegedeck
in einigen Veranſtaltungen ein begrüßenswertes
volksbildendes Moment zur Geltung. Jn
erſter Linie iſt hier das große Orcheſterkonzert der
beiden Staatsopernkapellen unter Leitung von
Erich Kleiber mit klaſſiſchem Programm zu
nennen, das am Pfingſtmontagvormittag in der
8900 bis 9000 Zuhörer faſſenden „Alten Autohalle“
am Kaiſerdamm zu einem Einheitspreiſe von
1 Mark ſtattfand. Veranſtaltungen dieſer Art
wären für künftige Kunſtwochen in noch größerer
Zahl auch im Jntereſſe des Fremdenverkehrs
zu wünſchen.

Jn den Theatern gab es anläßlich der Kunſt-
wochen u. a. einige Klaſſiker-Aufführungen. Jm
Winterſpielplan der Berliner Theater werden die
Klaſſiker in der Regel ziemlich ſtiefmütterlich be-
handelt. Das Gaſtſpiel von Eliſabeth Berg
ner in der Hauptrolle von Shakeſpeares
Luſtſpiel „Wie es euch gefällt im „Thea-
ter in der Streſemannſtraße“ zog
natürlich, zumal da es nur auf vier Abende be-
ſchränkt war. Auch die Aufführung von Goethes
„Jphigenie“ in den „Kammerſpielen“
zog ihre ſtärkſte Wirkung aus der wundervollen,
an Feuerbachs Gemälde erinnernden Verkörperung
der Titelrolle durch Helene Thimig. Jm
übrigen war dieſe Aufführung infolge von Fehl-
beſetzungen und von naturaliſtiſcher ZJerreißung
der ſchönen Versſprache etwas nüchtern. Freilich
liegt uns heute auch gerade dieſes Werk unter allen
Go heſchen Dramen am fernſten. Ein künſtleri-
ſcher Fehlſchlag war leider die Aufführung von
Shakeſpegres republikaniſcher Tragödie
„Julius Caeſar“ in der „Volksbühne“.
Von dem aktuellen Maſſenerleben, das der Dichter
hier ſchildert, war nicht s zu ſpüren. Die Dar-
e deklamierten und brüllten und einige Effekte

r Regie (Karl Heinz Martin) bei-

breiter Abſatzgebiete. Aber auch hier ſei eine Aus

waren geradezu widerſinnig.
Sehr amüſant war dagegen Jürgen z hlings

Wiederbelebung von Grabbes uſtſpiel
„Scherz, Satire, Jronie und tiefere
Bedeutung'“, dieſer grotesken Parodie auf die
Kitſchdramatik und frechen Satire auf den Litera
turbetrieb, im Staatlichen Schillertheater.
Die Anſpielungen auf beſtimmte Ertkigniſſe und
Geſtalten der Zeitgeſchichte waren ſicherlich ganz
im Sinne des Dichters durch zeitgemäßere er-
ſetzt worden. Die dramatiſche Entwicklung war
ſzeniſch ſehr geſchickt veranſchaulicht, und die Per
ſonen waren höchſt lebendig charakteriſiert. Welch
ein Bühnentemperament, welch einen ſchlagkräfti
gen Humor, welches ausgeprägte Gefühl für das
Weſentliche dieſer Grabbe hatte, merkt man erſt
ſo recht, wenn man vergleichsweiſe an die ſchwäch-
lichen, heute ſchon halb vergeſſenen „Exzeſſe“
der Arnold Bronmnen und Konſorten denkt.

Jm Staatlichen Schauſpielhauſe
zeigte ſich Jeßner in ſeiner Jnſzenierung der
deutſchen iſtorie „Guſtav Adolf“ von
Strindberg endlich einmal wieder auf der
Höhe ſeiner geſtaltenden Regiekunſt. Stücke dieſer
Art, Volkstragödien im hiſtoriſchen Alfrescoſtil,
haben ihm immer beſonders gut gelegen. An dieſer
loſen Bilderfolge wird uns ſo recht deutlich, welche
großartige Kunſt der ſtraffen dramatiſchen Kom
poſition der vielverläſterte Schiller in ſeinem
„Wallenſtein“ (auch einem Drama des „Dreißig-
jährigen Krieges“) bewahrt. Was im „Wallen-
ſtein“ berechtigt erſcheint, das erweiſt ſich
im „Guſtav Adolf“ als dramatiſcher Mangel: das
Fehlen der Gegenſpieler aus dem feindlichen Heer-
lager und damit des dramatiſchen Konflikts, der
der Handlung den Anſtoß gibt. Trotzdem findet
ſich auch bei Strindberg eine Reihe von
Szenen, in denen hiſtoriſches Geſchehen und Volks
ſchickſal mit packender Eindringlichkeit wiedergege-
ben werden. Vor allem von nachhaltiger Wirkung
iſt die Leitidee, nach der die grobmateriellen
Vorausſetzungen und Triebkräfte des „Religions-
krieges“ aufgedeckt werden. Jeßners Regiebega-
bung zeigte ſich neben ſeiner ungewöhnlichen Kraft
zur Herausarbeitung der ſzeniſchen Höhepunkte vor
allem in ſeiner Fähigkeit, ſelbſt kleinen Chargen-
rollen ſtärkſtes Eigenleben zu geben.

Mehr als nur ein intereſſantes Experiment war
auch die Aufführung des neuen Stückes „Heute
abend wird aus dem Stegreif ge-
ſpielt“ von Pirandello im Leſſing-
Theater. Es iſt gewiß eine außerordentlich
fruchtbare Jdee, die Handlung einer Novelle an

ſpielsweiſe in der Szene von Caeſars Ermordung einem Theatergbend aus dem Stegreif inſzenieren

ſächſiſchen Bürgertum ſieht man es als un

den Dominions notwendig würden. Man ziehe esyor dem „Volkshaus“ das Maul gebührend geſtopft Süddeutſche
deshalb vor, zunächſt einmal die praktiſchen Re hatte, konnte Severing ſeinen Vortrag halten. Er mit d
ſultate der Genfer Völkerbundstagung abzuwarten, erklärte: Wer die Sozialdemokratiſche Partei der nen
bevor man mit den Dominions in Fühlung trete. Mitarbeit dauernd entziehe, ſchaffe die Gefahr, daß ren

t den Regktionären gelinge, was ihnen 1921 bis 193Die Landtagswahl in Sachſen henen ſ. Be Shedemten ding
nicht zur Regierung, aber ſie ſei ſo groß, daß o

Ausſichten der Parteien. ſich den Luxus der Opppſition auf die Dauer 77 er eine a
Am Sonntag, dem 22. Juni, wird in nen ſtatten könne. We in

gewählt. Der Wahlkampf hat ſich im weſentlichen Die Aus Severings fanden bei en.auf die letzte Woche vor der Wahl zuſammen e de Dasſtark beſuchten Verſammlung lebhaften Beifall

e e n eine

und ſpielen und dadurch Wirklichkeit und künſtleri-
ſche Scheinwelt ineinanderfließen zu laſſen. Aber
Pirandello zerſtört ſelber die Jlluſion des Steg
reifſpiels dadurch, daß er den rtlaut der Steg
reifzutaten aufs genaueſte vorſchreibt. Außerdem
ſind dieſe Zutaten ſo reichlich und lan atmig, daß
die eigentliche Handlung das Alltagsſchickſal
einer ſizilianiſchen Bürgerfamilie nicht mehr
klar verſtändlich wird. Dieſen verfehlten Eindruck
vermochte auch die Regie Guſtav Hartungs,
ſo lebendige Enſemblewirkungen ihr immerhin ge-
langen, nicht zu S

Ein völliger ges ag war die Wiedergabe der
Muſiktragödie „Alkeſtis“ und des mexfkaniſchen
Tanzſchauſpiels „Die Opferung des Ge
fangenen“ von dem Schönburg-Schüler Egon
Melleſz in der Städtiſchen Oper. Die
Vertonung dieſer beiden Werke iſt ein Tönewirr-
warr mit radikaler Abkehr von jeder melodiſchen
Sinnlichkeit und ohne die geringſte Spur eines
muſikaliſchen Schöpfertums. Die abſolute Unſang
barkeit der Partien in der expreſſioniſtiſch erkün
ſtelten „Alkeſtis“ bedeutet für den Zu nichts
als eine Nervenqual.

Unvergleichlich intereſſanter iſt das kleine Drama
mit Muſik eigentlich nur r ſzeniſchmuſika
liſche Phantafie „Die glückliche Hand“,
ein heute ſchon zwanzig Jahre altes Jugendwerk
von Arnold Schönberg, das uns Otto
Klemperer in der Staatsoper am Platz
der Republik in einer meiſterhaften Wieder
abe darbot. Wie in allen ſeinen Werken zeigt
ich Schönburg auch hier als der Muſiker, der wohl
unter allen lebenden Tonſetzern über die erſtaun
lichſte und vielfältigſte Klangphantaſie verfügt.
Die kühne Harmoniſierung und geiſtreiche muſika
liſche Charakteriſierung iſt in unſerer Zeit einzig-

artig. B.Volksbühne und Volkshochſchule.

deutun
Feier dieſes großen Geſchehens.

Ludwig Weber (aus der
hervorgegangen) hin zum Feuer
des Abwerfens von

und Schild!“

Die Sonnenwende ergab in ihrer tiefen Be
für Ratur und Menſch die Geſänge zur

„Da kommen wir gegangen mit Spießen und
mit Stangen“, ſo klang es nach der Melodie von

e
das als Symbol

ltem und Ueberwundenem
den Geiſt befreien ſoll. So hat er der 25jährige
Beethoven empfunden und in ſeinem Opfer-
lied in ſtarker Melodik den Hüter der Natur,
Zeus, angeruſen: „Sei ſtets der Freiheit Wehr

Die emporſchlagenden Flammen

führlich

rer un PerſonDie Konſervativen haben mm errg
ſterpräſidenten mitgeteilt, daß ſie nicht in das So Ter et
ſeien, an der von ihm in Vorſchlag gebrachten gere Gel
interfraktionellen Konferenz zur Bekämpfung der auſſehene
Arbeitsloſigkeit teilzunehmen. Die Regierung dal M ſqüre m
ſich daraufhin entſchlofſen, die Verhandlungen mit Sie unte
den Liberalen allein zu führen. Die Haltung der
Konſervativen hat im Lager der Induſtrie und der kines nur
Londoner Finanzwelt Enttäuſchung und zugleiqh nicht: Daf
Erbitterung ausgelöſt. Man hatte es als ganj Lotterie ke
ſelbſtverſtändlich betrachtet, daß, wie die Liberalen M onſt. So
auch die Konſervativen bereit ſein würden, ſth auch die d
vorurteilslos an den Beratungstiſch zu ſetzen. noch das

leider.
mahnen mit ihrer Kraft: „Laß die Wurzeln un
ſeres Handelns Liebe ſein“ (Vertonung gleich Stark
falls von Ludwig Weber). FaſtWie eng verbunden ſich die Sing- Gemeinſchaftunter der h Richard warf J m
unterſtützt von der Muſikantengilde und den Jn m 1. J
trumentaliſten, auch am geſtrigen Abend wie vur
ühlte, Jigte das Bedauern über eine lange Vemer
auſe, die den Sangeskreis erſt im November mer

wieder zuſammenkommen läßt. Wir glauben je Zunahmedoch, daß es eine „ſchöpferiſche Pauſe“ ſein wird, inem Ja
denn der ſtarke Beſuch der Singabende gibt den nännliche.
Beweis daß ein menſchlicher Gemeinſchaftegeiſ

29 9vorhanden ſein kann! Lg mnnlihe
Wie wir hören u eZu eirUraufführung in Halle. Die Komödie „Eine nahmeFrau mächt Politik“ von A. H. Zei gen e

wurde vom Halliſchen Stadttheater als Urauffüh- überholt
rung für die nächſte Spielzeit angenommen. die dung

Urauſſührungen im Reich. Am 23. Juni ge ſamtbevöl
langt in i Erwin Dreſſels Opernlegende doppelt ſo
„Der Roſenbuſch der Maria“, Text von liche.
Arthur Zweiniger, zur Uraufführung. In
Darmſtadt in der nächſten Spielzeit „DerFalſoſpieler- Komödie mit Muſik von Lohna
W. Schwartin, aus dem Ruſſiſchen überſetzt von Der

Alexander Ramm. abbau,Gandhi auf der Bühne. Gasbarra, der ſell, iſt
Dramaturg Piscators, ſchreibt ein GandhiStück des Stati
„Der Marſch zum Salzmeer“. Vorher die Leben
aber formt er denſelben Stoff zu einem Hörſpiel, rung,
das demnächſt in Berlin aufgeführt wird. Schritt anDie Staat unter den Linden plant für die W den
nächſte Spielzeit die Uraufführung der Opern Index ſt
„Tie fremde Erde“ von Karol Rathaus und abermals
„Soldaten“ von Manfred Gurlitt. s 2

Alfred Döblin hat ein neues Werk vollendet. Jnnerhat
das eine Parodie auf Hugo von Hofmannsthals von 3
„Großes Welttheater“ iſt. Das Stück gan
wird im Herbſt an einer der Reinhardtbühnen in liche de
Berlin erſtaufgeführt werden. ger

Das Deſſauer Freiedrich- Theater im Lichte der vBilanj
Intendant SchulzDornburg erſtattete in einer Geiſt
alen einen Rechenſchaftsbericht über die jetztnde gehende Spielzeit. Wie er dabei W hat in den
neun Monaten vom September 1929 bis i 1990 gegen Geſte
über dem Vorjahre die ob der Veranſtaltungen ein Mann m
Steigerung von 927 auf erfahren. Die Bruitogeſamt nuneinnahme des Theaterbetriebes bis zum 31. Mai iſt um ru g, in
l 000 Mark döher als in der gleichen w des Vorjahret neſſer
eder die Sgltaiinna d Spar ans in Se e in die
et agte ulz-Vornbur ettie!tunſtle ſchen Perſenals bie ſän Werte A nkeris Ade
aufgebautes Repertdire zu bringen. a



Wie gewinne ich in der Lotterie?
Die Zeiten ſind ſchwer. Nicht nur Arbeiter

und Angeſtellte ringen um ihre Exiſtenz, auch viele
halb kleine Geſchäftsleute und ſelbſtändige Handwerker.

Und wie einfach iſt es doch, ſeine Lage zu ver
beſſern. Man braucht nur in der PreußiſchSüd-
deutſchen Klaſſenlotterie zu ſpielen, man wird ſchon
zu einem Gewinn kommen, man muß allerdings

die richtige Nummer wählen. Das iſt
die ganze Kunſt. Welches iſt aber die richtige
Nummer? Ein findiger Geſchäftsmann hat dieſes
Geheimnis herausgebracht und eine Broſchüre
darüber geſchrieben. Es heißt da in ſeinen An-
kündigungen:

Wie gewinneich?
Beſtellen Sie noch heute dieſe hochaktuelle
Broſchüre! Erſtmalige Gewinnſtatiſtik von
Anbeginn in A mit Ziehungsmonat
und Jahr. Unentbehrl Grundlagen für
ſpekulative Methoden für vernunftsmäßige
Loswahl. Lotterie-Plan-Reform mit Er
h der Gewinnchance um das

60fache. Franko gegen 1 RM.
Na alſo, jetzt wiſſen wir Beſcheid. Eins iſt

nur etwas unerklärlich: Warum verrät der Mann
ſein großes Geheimnis, warum ſpielt er nicht
ſelbſt, warum plündert er nicht ſelbſt die Preußiſch

Süddeutſche Klaſſenlotterie aus? Vielleicht kann
r mit dem Verkauf ſeiner Broſchüren mehr ver-
ienen. So viele Dumme ſoll es nämlich in
eutſchland geben, die auf den Schwindel hinein

allen. eDas Geſchäft blüht jedenfalls, denn ſofort iſt
ein Konkurrent auf den Plan getreten. Während
der eine aber hauptſächlich in „nationalen“ Zei
tungen inſeriert, benutzt der andere die kommuai
tiſchen. Sein Syſtem iſt etwas anders:

Das Geheimnis des Lotterieſpiels gelöſt.

J einer ntereſſanten re wird

2

D

m Er ä

n neues wiſſenſchaftliches aus
führlich erklärt, wie man für
Perſon durch gewiſſe Berechnung nach
Geburtsdatum die für Sie
e im W uſw. ſowie die num4 u mer ermitteln kann. Bereits erzielte grö
ßere Gewinne beweiſen die Richtigkeit dieſer

ig der Y euſſehenerregenden Theorie. Preis der Bro
ng ha ſchüre nur 1, Mk. (Brieſfmarken). Schreiben
n m Sie unter Angabe Jhres Geburtsdatums ſo
ung der ſort annd der kines nur ſagen die Glücksbringer ihren Kunden
ugleich richt: Daß nämlich trotz aller Berechnungen die

ganz Lotterie keinen Pfennig mehr ausbezahlt als auch
eralen Monſt. So lange das aber nicht der Fall iſt, kann
n, ſt auch die deutſche Wirtſchaft weder durch das eine
en. noch das andere Glücksſyſtem gebeſſert werden

e leider. 5ln un
glei V Starker Frauenanteil in Halle.
n Faſt 10 000 Frauen mehr als Männer.V Die Einwohnerzahl Halles hat ſich im
n J i m 160 Perſonen vermehrt und betrug

am 1. Junine 203 273 Perſonen.
ember Bemerkenswert in dieſer Zahl iſt die ſtärkere
en je Zunahme des weiblichen Geſchlechts. Während vor
wird, einem Jahre die Bei ſich aus 96 847
t den r e i 750 weiblichen Deren rammenſetzte, n wir gegenwärtig trotz einer Pale von öf6 Perſonen nur 96 717

männliche Perſonen, dagegen 106 556 weibliche, alſo
806 weibliche Perſonen mehr als im Vorjahre.

Zu einem kleinen Teil hängt das mit der Zu
d nahme der weiblichen Geburten zuſammen, die nun
Ze i on mehrfach die Zahl der männlichen Geburten
uffüh überholt hat. Aber einen ſtärkeren Einfluß auf
ß die Zuname der weiblichen Perſonen in der Ge-

n ge ſamtbevölkerung hat der Zuzug, der ſeit langem faſt
7 Welt ſoviel weibliche Perſonen enthält als männ

iche.
In

„Dervon Lohnabbau Die Preiſe ſteigen!
t von Der erſte Schritt zum allgemeinen Preis

abbau, der die Lohnabbauoffenſive rechtfertigen
„det ſell, iſt bereits getan. Nach dem vorigen Bericht
Stüd des Statiſtiſchen Amtes der Stadt Halle hatten ſich
zorher ie Lebenshaltungskoſten, vor allem für Ernäh-
rſpiel, rung, weſentlich verteuert. Der zweite

Schritt auf dieſem Wege iſt nun getan, wir werden
ir die bald den vollkommenen „Preisabbau“ haben. Der
Dpern Index ſteht nämlich nach den letzten Berechnungen

und abermals höher, und 144, was eine aber-
malige Senkung des t bedeutet. Geſtiegen

endet, ind die Ernährungskoöſten um 1,5 Prozent.
sthals Innerhalb zweier Wochen iſt alſo eine Steigerung
Stück von 3 Prozent gegen die Friedenspreiſe regiſtriert.
en in Kann der Humbug des Preisabbaues noch deut

ichen Frin hen Feſtſtellungen?

einer ei Geiſteskranker will ſich erſtech en
Geſtern abend gegen 19 Uhr brachte ſich einn m memens v ckemeier in ſeiner Woh

u r der Lilienſtraße mit einem Taſchen-
jahre neſſer mehrere tiefe Stichwundenu s die Bruſt bei. Ueber die Gründe war
les (deres nicht zu erfahren. Aller e

tört.nach iſt Hauckemeier geiſtesge

Die geſtrige Sitzung der
delskammer eröffnete der Präſident Dr. Steck-
ner mit der ſeiner Gedanken zur
Wirtſcha

Befreiung der
t daraus auch eine wirtſchaftliche Ermutigung.

ich über den Young-
l wiſchen in Kraft getreten,bringe er Erfolge, ſo lägen dieſe noch in weiter

Wenn man auch von einer
Weltwirtſchaftskriſe

ei doch Deutſchlands L
ie je geweſen ſind.

ſagte er: „Jn geradezu erſchreckender Weiſe ſi
olitiſche Hintergründe wahrzunehmen.
eberall tritt mit brutaler Deutlichkeit der gegen-

ſeitige Kampf um den Arbeitsertrag hervor,
emeinſames Ringen um den Arbeits-

ertrag feſtgeſtellt werden kann.“
möchte alſo mit der Arbeiterſchaft in Frieden

meinſam mit ihr den Arbeitsertrag
ie ſich das Unternehmertum dieſe Ge

Mansfeld.

nde und er-

Plan aus.

n könne, ſo
chwierigſten,

Herr Steckner

meinſamkeit denkt,
Steckner betont dann weiterhin die Opferbereit

aft, die aber zur Vorausſetzun
part werde. Das ſei nicht

leider nur immer wieder mit Bedauern
feſtſtellen, daß ſich Deutſchland Ausgaben und Ein

als ob es ein armes Land
uß lebt.“ Was er mit dieſen

„Ausgaben und Einrichtungen“ meint, ſagte der
räſident der Handelskammer allerdings nicht.
garüber, was nun zu

er folgendes
Selbſtberſtänd

t en leiſtet, ni
iſt, ſondern in

en habe, ſagte
mer iſt es eine

bſtberſti keit, daß er, um lebens und kon-
kurrenzfähig bleiben zu können, eine Selbſtkoſten-
t herabſetzung vornehmen

ſchehen durch Leiſtungs
ngs eingehend zu prüfen iſt, wieweit hier

gangen werden kann. Jch.

Das kann einmal
ng, wobei aller

h h. habe auch ſchon früausgeführt, daß die Rationaliſierung im
weſentlichen beendet zu ſein ſcheint oder

und Gehaltsküman muß ſich zu v 2 ha rzungen

Dabei darf darauf hingewieſen werden, daß
die Löhne in der Hauptſache Nu
Rationaliſierung (!7?)
dieſem Zuſammenhang erwä

d als Beiſpie

nießer der
nt Herr Steckner
und ſagt darüber:

„Für uns haben dieſe Fragen ja ganz beſondere
Bedeutung, weil ein erheblicher Teil unſeres Be
irkes, nämlich dort, wo

wierigen Verhältniſſen lebende Mansfeld AG.
hinreicht, davon betroffen wird. Nun darf ſelbſt
verſtändlich die Erkenntnis von der Notwendig-
keit der Selbſtkoſtenherabſetzung nicht Alleingut
der Unternehmer bleiben. i
beitnehmerſchaft muß ſehen, daß es ihr Intereſſe

emeinſame Arbeit geleiſtet
nternehmen, das ja ſchließlich zur

Volkswirtſchaft und zur Staatswirtſchaft führt,
lebensfähig zu erhalten. Es iſt klar, daß alle dieſe
Erwägungen nicht, wie von gewiſſer Seite behaup
tet wird, nur deshalb geführt werden, um den
Reallohn des Arbeitnehmers herabzuſetzen.

Lohnherabſetzungen haben, volkswirtſchaftlich
geſehen, auch nur Sinn im
einer allgemeinen Preisſenkung.

nd bereits getan. Dieſes ſcheint mir
der Weg zu ſein, um den Jnnen und Außen
markt zu beleben, der Weg,lands Sirtſchaſt aus der t
Gegenwart herausgeführt werden kann.“

Daß ſtarker Beifall die gleiche Meinun
bei den Kammermitgliedern bekundete, iſt woh

Gedanken des halliſchen

ie unter beſonders

Die verſtändige Ar-

wird, um das

uſammenhang mit
Die erſten

auf dem Deutſch
roſtloſen Lage der

ſelbſtverſtändlich. d.
Handelskammerpräſidenten ſind alſo
das heißt, Gedanken, wie ſie unſere derzeitige Re

t

„offizielle“,

t nötig. Der
errn Steckner die erſten Schritte angeblich ſchon

ä piel in der ſtarkenenshaltungskoſten
Alle wohlwollenden Beteuerungen

helfen nichts, das Unternehmertum iſt zu einem
riff auf die Lebenshaltu
er Arbeiterſchaft vorgeſtoßen, und die Ar-

beiterſchaft muß ſich dagegen wehren, trotz Preis
abbau“ und den Ermahnungen zur „Einſicht“.

Die weitere Tagesordnung wurde
ledigt. Zwei Sachverſtändige riefen bei ihrer Ver-
eidigung Gott zum Zeugen an daß ſie ehrlich und

Heu, Stroh, Kartoffeln und Futter-
mitteln gutachten und handeln wollten.
richt über den Kammerhaushalt wurde genehmigt,
die Wiederwahl des von der Kammer zu ſtellenden
Mitgliedes im ElbWaſſerſtraßenbeirat vorgenom-
men und ſchließlich ein Einſpruch gegen die
Beitragsveranlagung verhandelt.
dabei um den Einſpruch des

Allgemeinen Konſumvereins Halle,
der den geſetzlichen Beitrag nicht zahlen will. Die
Kammer wies den Einſpruch einſtimmig zurück.

in der Kammer kein „Sozialfaſciſt“

getan ſind, äußert ſ

Jndexziffern.

und das Lohn-

ordentlich bei

licher gekennzeichnet werden als durch dieſe amt

Es handelt ſich

Ein Glück, daß

ſtrie und Kandelskammer Halle
für Lohn und Preisabbau
Anternehmer- Appell an de Einſicht der Arbeiter

Das Trugbild vom Preisabban
Halle, den 20. Juni.

Jnduſtrie und Han-
referierte dann über:

Sti Verordnung und Betriebsein
ung bei Arbeitsmangel“.

Daß ihm die Verordnung nicht behagt, braucht
wohl kaum erwähnt zu werden, ſchränkt ſie doch
die Herrſchaft im Hauſe“, nach der die Unterneh
mer ſich ſehnen, nicht unweſentlich ein. Längere
Ausführungen machte Bankier Flakowſki zu
dem Entwurf eines Geſetzes über die Fälligkeit und
Verzinſung der Aufwertungshypotheken. Um die
Rüclzahlung der Aufwertungshypotheken in einen
gewiſſen ruhigen Ablauf zu bringen bei dem
geringen Zinsſatz von 5“ Prozent, der jetzt gezahlt
wird, würden ſofort am Stichtag 1932 ſämtliche
Hypotheken gekündigt werden und ſo gewaltige
Schwierigkeiten entſtehen iſt geplant, den Zins
ſatz zu erhöhen und ein Geſetz zu ſchaffen, das die
Kündigungen in irgendeiner Form beſchränkt und
erſchwert. Die Schaffung eines neuen, über den
Bücherreviſoren ſtehenden Standes von „Wirt-
ſchaftsbexatern“ lehnt die Kammer als über-
flüſſig ab.

Beim Tagesordnungspunkt „Anträge und Ver-
ſchiedenes“ knöpfte man ſich die Reichsbahn
vor. Jhre Tarifpolitik wurde einer geradezu ver
nichtenden Kritik unterzogen. Der neue Fracht-
tarif ſei nichts weiter als der Beweis, daß

die Eiſenbahn ſich überlebt

hätte. Auf dem Wege einer derartigen Fracht-
preisregelung könne die Eiſenbahn den an das
Automobil verlorenen Kundenkreis nicht wieder
zurüchgewinnen. Jm Gegenteil, es würde eine

Halle, den 20. Juni.

Hausbeſitzerverein.
Am Mittwoch hielt der Hausbeſitzerverein ſeine

Jahresverſammlung ab. Gleich zu Beginn, ſo er
ihlt die „SaaleZeitung“, wurde man durch einFkugblätt, das in der ſchärfſten Form
egen den diktatoriſchen Vorſtand zuFelde zog, auf ſchwerwiegende Dinge aufmerk-

ſam. Jm Vorwort zu ſeinem Bericht gab der
Vorſtand nur ganz allgemeine Erklärungen
ab, die ſich mit Geſetzen und Verhältniſſen der
Wohnungsmiete und des Wohnungsbaues befaſſen.
Die Aufgabe des Vereins bleibt grundſätzlich nach
wie vor „Schutz und Erhaltung des Privateigen
tums“. Der Verein will ſich wehren „gegen alle
ſozialiſtiſchen und bodenreformeriſchen Angriffe“,
vor allem gegen „jeden Mißbrauch der deutſchen
Wirtſchaft zu ſozialiſtiſchen Experimen-
ten Die Verfaſſung von Weimar wird ver-
antwortlich gemacht für die allgemeine Not, ſie
habe die Wirtſchaft der öffentlichen Hand ruiniert.
Schwärzeſte Reaktion, Kleinbürgergeiſt und bru-
talſter Egoismus ſind alſo das Zeichen und Kenn-
wort für dieſen „überparteilichen“ Hausbeſitzer-
verein.

Dem Vorſtand erteilte die Verſammlung zwar
Entlaſtung, bald aber kam es zu einer heftigen Ex-
ploſion. Aus dem Vorſtand ſcheiden die Herren
Starke, Fiſcher und Spott aus. Die
erſten beiden wurden wiedergewählt, gegen Herrn

AOK. Geſchenk an die Arzte?
Wie hoch iſt die Mitgliederzahl?

die verworrenen Verhältniſſe bei der Allgemeinen
Ortskrankenkaſſe gut unterrichtet iſt, gehen uns fol
gende Zeilen zu:

hätte ihm die Schuld an dieie KPTſitt, die KPT Preſſe Direktor Jaegerſer Zurückweiſung zugeſchoben.

SPD., Ortsverein Halle.
Wichtige Konſumverſammlung.

Am Sonntag, dem 22. Juni, vormittags
10 ühr, findet im „Volkspark“ Halle eine Ver-
ſammlung ſtatt, die ſich mit der Situation im
Konſumverein von Halle und Um-
gegend beſchäftigen ſoll. Möller wird Bericht
erſtatten über den Mitteldeutſchen Verbandstag
in Goslar und den Genoſſenſchaftstag des
r deutſcher Konſumvereine inübeck. Gleichzeitig ſoll Stellung genommen
werden zu dem erfolgten Ausſchluß des halliſchen
Konſumvereins aus dem Reviſionsverband und
den weiteren, von den Zentralinſtanzen geplanten
Maßnahmen. Wegen der ichtigkeit dieſer
Tagesordnung iſt es Pflicht aller ſozialdemokra
tiſchen Vertreter und der Parteifunktionäre, an
der Verſammlung teilzunehmen. Alle intereſſier-
ten Parteimitglieder ſind ebenfalls eingeladen.
de erfolgt nur gegen Vorzeigung des Partei-
uches. Die Fraktionsleitung.

Beamtenkunègebung im Wintergarten
Wir machen nochmals darauf aufmerkſam,

daß heute abend 8 Uhr im „Wintergarten“
eine öffentliche Verſammlung der halliſchen Be
amtenſchaft ſtattfindet, in der Abgeordneter Alex
Möller über die neuen, von der Reichsregie
rung gegen die Beamtenſchaft geplanten Maß-
nahmen ſprechen wird.

weitere Abwanderung der Frachten auf den Landſtraßentransport die Folge ſein.

Zum Schluß wurde das Ergebnis einer Prü-
fung der Abrechnung für das Haushaltsjahr
1929 bekannt gegeben. Den Geſamteinnahmen
1929/30 in Höhe von 366 853,72 Mk. ſtehen Ge
ſamtausgaben in Höhe von 361 164,21 Mk. gegen-
über, ſo daß ein Ueberſchuß in Höhe von 5683,51
Mark verbleibt.

Jm Haus und Grundbeſitzerverein Halle iſt
eine Revolte ausgebrochen. Die „SaaleZeitung“

auf deren Bericht wir uns ſtützen müſſen, da das
„Volksblatt“ zu den Hausbeſitzerverſammlungen
nicht eingeladen wird bezeichnet die wegen des
Streites um das Vorſitzendenamt ausgebrochenen
Differenzen tatſächlich als Palaſtrevolution im

„Palaſtrevolution bei den Hausbeſitzern
Ein wüſter Kladderadatſch bei den BVeſitzbürgern Der Vorſitzende Spott

glatt abgeſägt An all dem Unheil iſt nakürlich die Republik ſchuld
Spott ſetzte eine wilde Oppoſition ein. Der Be
richt der „Saale-Zeitung“ iſt ſehr vorſichtig ge
halten, trotzdem kann man herausleſen, daß es bei
den braven Hausbeſitzern einen wüſten Krawall
r haben muß. Jedenfalls wurde Herr
Spott wegen ſeiner diktatoriſchen Haltung
nicht wiedergewählt. Die Ausſchußmit-
glieder behielten zwar trotzdem ihre Aemter, er-
klärten aber, daß dieſes Mißtrauensvotum gegen
Spott nicht ohne Antwort bleiben dürfe.
Herr Spott verließ demonſtrativ mit einigen ande-
ren Herren den Vorſtandstiſch. Anderntags haben
einige Grundbeſitzer ſich an die „Saale-Zeitung“
gewandt und erklärt, das Mißtrauensvotum gegen
Spott entſpringe der Sehnſucht gewiſſer
Leute nach Aemtern, andere ſagen, die
machtlüſterne Wirtſchaftspartei ſtecke hin-
ter dem Klamauk und ziehe alle Regiſter, um den
Verein gänzlich unter ihre Herrſchaft zu bekom-
men. Andere meinen, die Revolution gehe von
den Hausbeſitzern aus, die Gewerbetreibende
alſo kleine Handwerker und Kaufleute und anderes
mehr ſind.

Kurzum, es hat einen wilden Kladderatatſch ge
geben, der damit endete, daß Herr Spott von ſeinem
Poſten abtreten mußte. Dabei ſcheint es aber
nicht zu bleiben, denn in einem Nachſatz heißt es,
ein Teil der Mitglieder wolle ſich ſelbſtändig
machen und einen neuen Verein auftun. Das
wäre alſo dann nach der Abſplitterung der ſatt-
ſam bekannten Gebrüder Raſt der dritte Haus-
beſitzerverein in Alt-Halle. Zwar hofft die „Saale-
Zeitung“, daß das nur Pläne ſeien, die nicht ver
wirklicht werden. Bei dem vollkommenen und
immer offener zutage tretenden Verfall des Bür-
gertums halten wir das aber durchaus für möglich.

Hoffentlich wird nun nicht die Weimarer Ver

Von einem unſerer Leſer, der anſcheinend über

Jn dem Bericht über die AOK. Halle iſt die
Mitgliederzahl mit 47 460 genannt. Wie
mir bekannt geworden iſt, ſind die Mitglieder unter
der Regie Pfeiffer ſchon ſeit Jahren nicht
mehr ausgezählt worden. Schon der Kontrollbeamte
der Landesverſicherungsanſtalt hat erhebliche Un
ſtimmigkeiten in der Mitgliederzahl
feſtgeſtellt. Sofern es richtig iſt, daß die Mitglieder
ſeit Jahren nicht ausgezählt worden ſind, haben
die Kaſſenärzte ſchon ſeit Jahren er-
heblich mehr Honorar (Kopfpauſchale) er-
halten, als ſie zu fordern hatten. Meines Er-
achtens ſind es mindeſtens 5000 Mitglie-
der weniger, denn die Lichterfelder Erſatzkaſſe
(Wiedenbeck) gibt ihren Beſtand mit etwa 8000 an,
die faſt ſämtlich von der AOK. Halle abgewandert

faſſung oder gar die Sozialdemokratie auch für
dieſen Schaden verantwortlich gemacht!

Aerzte jährlich etwa 60000 Mk. zuviel er-
halten haben.

Der Kaſſenvorſtand wird ſich ſchnellſtens zu den
Behauptungen äußern müſſen.

Weniger Badebeſucher im Mai.
Verbeſſerungen am Geſundbrunnen.

Jm Monat Mai dieſes Jahres haben die
ſtädtiſchen Bäder benutzt: Das Stadtbad
40 544, das Solbad Wittekind 3780, das Bad amGeſunbbrunnen 1777, das Freibad Pulverweiden
27 128, das Bad Trotha 109. Auffällig iſt dabei
die gegen das Vorjahr gewaltig geringere Zahl in
den Freibädern; ſo hat Bad Pulverweiden im Mai
1929 faſt 74 000 Beſucher gehabt, Trotha 12 800!
Man merkt auch an dieſen Zahlen, daß der Mai
1929 ungewöhnlich heiß war. Jm Juni werden
die Verhältniſſe wohl umgekehrt ſein.

Vom Bad am Geſundbrunnen iſt noch zu mel-
den, daß der Waſſerſtand dieſes Jahr um
20 Zentimeter auf 1,50 Meter erhöht iſt. Ein Teil
des großen Beckens iſt für Schwimmer ab

ſind. Bei 5000 Mitgliedern weniger würden die geteilt worden.
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Daeans a et u Ja
Gewitter unterbrechen
große Hitze.

Die in ſolchem Ausmaß und ſolcher Ausdauer
ſeit langen Jahren nicht mehr erlebte Juni-
hitze hatte um die Wende der Vorwoche ihren
erſten Gipfelpunkt erreicht und ſowohl in Mittel
wie in Norddeutſchland das Thermometer bis auf

34 Grad O Die dann erwar-tungsgemäß zur Entladung gekommenen Gewitter
löſten aber nicht in allen Landesteilen Abkühlung he
aus, wie auch die Gewittertätigkeit ziemlich eng be
grenzt blieb, eine a der großen Lufttrockenheit,
wie ſie ſich bei ſo hohen Temperaturen verhältnis-
mäßig ſelten findet. Das ſchwerſte Gewitter mit
57 Millimeter r hatte Frankfurt(Main); die ſtärkſte Abkühlung traf das nördliche
Rheinland ſowie das Küſtengebiet der Nord und
Oſtſee.

Die raſche Wiederherſtellung der Hochdruck
wetterlage erfolgte durch Druckanſtieg von Skan-
dinavien her, von wo ein dort verlagertes Maxi-
mum ſeinen Bereich ſchnell ſüdwärts ausbreitete
und die über Mitteleuropa durch die ſtarke Er
hitzung entſtandenen flachen Störungen in der
Richtung nach dem Balkan abdrängte. Dieſes
nord europäiſche Hoch beherrſchte während der
ganzen Woche unſere Witterung.

Um die Wende der Woche wird die Hitze in
Mitteleuropa erneut einen Kulminationspunkt er
reichen, und dann werden ſtrichweiſe auftretende,

ſtellenweiſe ſehr heftige Gewitter nurganz vorübergehend kühleres Wetter bringen, dem
ſchon am nächſten Tage die Wiederherſtellung der
Hochdrucklage bei heiterem Himmel und erneut anſteigenden Lempereturer folgt. Es iſt daher keines-

wegs ausgeſchloſſen, daß das ſchöne, hochſommer-
lich warme Wetter auch noch die ganze nächſte
Woche überdauert.

Lehrlingszüchterei im Muſiker
beruf.

Der Verbandstag der Muſiker, der Anfang der
Woche in Berlin tagte, nahm aug rüpn zur
Nachwuchsfrage Stellung. Kunſtwart
des Verbandes, Jahn, gab einen Ueberblick über
die Bemühungen des Verbandes, die Lehrlings-
züchterei und die ſogenannten Stadtpfeife-
reien zu unterbinden. Dieſe Lehrlingszüchterei ſei
heute ſchlimmer als je. Die Behörden
könnten ihr nicht recht beikommen, weil die Lehr
lingshöllen als gewerbliche Unternehmungen der
Gewerbeaufſicht unterſtellt ſeien, dieſe aber die Zu
ſtände nicht richtig beurteilen könne. Notwendig
ſei daher eine Aenderung der Gewerbe-
ordnung, wonach jede Ausbildung Jugendlicher
in der Muſik als Unterricht aufzufaſſen und
dem Miniſterium für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks
bildung zu unterſtellen ſei. Ein entſprechender An
trag liege bersits dem Reichstag vor, und eine Aus

„prache mit den ſozialdemokratiſchen Mitgliedern des
Sozialpolitiſchen Ausſchuſſes laſſe hoffen, daß dieſe

notwendige Geſetzesänderung bald komme.

GHitgtzeopfer. Jn der Volkmannſtraße erlitt geſtern
ein Mann einen Krämpfeanfall. Er wurde
zur Klinik gebracht. An der Ecke Karl-Leopold
Straße erlitt ein Radfahrer einen Ohnmachts-
anfall und ſtürzte. Er erlitt erhebliche Verletzungen
r tertopf und wurde in eine Klinik trans-
portiert.

Als in den bewegten Monaten des Jahres
1919 die Währung langſam ins Schwanken geriet,
mußten in erſter Reihe die Sozialrentner in eine
furchtbare Notlage geraten. Wurden doch den Ar

W r a n De Dir der Arit ergraut nfall u ezeitig aus dem geriſſenimmer dieſelben Renten gezahlt, die ſie in den vor
rgehenden Zeiten der Goldwährung erhalten

Zehn Jahre erfolgreiche Arbeit

hatten. Das war bitter wenig.
Es war daher kein all, daß in verſchiedenen

Gegenden Deutſchlands ſich die
zuſammenfanden, um ihre Notlage zu r
So entſtanden da und dort im Jahre 1919 Ver
einigungen von Sozialrentnern. uch in Halle
kam es zu einer ſolchen Gründung unter dem Vor-t des beute noch die Leitung der Ortsgruppe

ührenden Genoſſen R. Schoenlank. Dieſen
Vereinigungen war es bald klar, daß ſie vereinzelt
keinen Einfluß auf die Geſetzgebung und auf die
Behörden erhalten könnten. Sie fanden im
Jahre 1920 in Eſſen zuſammen, und gzründeten
einen Zentralverband der Arbeitsinval:den. Von
nun an gab es einen raſchen

Aufſchwung der Sozialrentnerbewegung.
Von Kongreß zu Kongreß ſtiegen die Mitglieder

hlen und die Erfolge der Organiſation. JmFahre 1922 zu Braunſchweig konnte ſchon gebucht

den Sozialrentner dieſelben Rechte
iegsbeſchädigten eingeräumt wurden.

Sie erzielten zuſammen mit den Kleinrentnern
eine gehobene Fürſorge. Die Folgen der furqht
baren Jnflation konnten nur durch Zuſchußle.ſtun-
gen der u erge m überwunden werden. Als
im Jahre 1924 zu Dresden die nächſte Reichsta
gung ſtattfand, mußte der Verband ſich auf
die neue Lage einſtellen. Jn München 1926 und
in Kiel 1929 tagten Verbandstage, die ihr welches Anſehen die Feſemorganſetion ſitzt. Ver

werden, da
wie den

können. n der z r.
Hiede desArbeitsinvaliden Arbeitsinvaliden lfen

Die

einen Alleinſtehenden, und von 45 auf 70,50

treter der Behörden waren erſchienen. Jetzt zählt

Herr Doktor kauft Schuhe.
Ein Schwindler arbeitet Se ärtig in

halliſchen Schuhgeſchäften mit einem alten Trick
Er ſucht unter dem Namen eines bekannten Arztes

er wechſelt die Namen häufig einen größe-
ren Poſten Schuhe zur Anſicht aus und geht dann
mit dem Bemerken, er ließe ſie durch einen Boten
abholen. Da er als Boten immer Kinder geſchickt
hat, haben die betreffenden Geſchäftsleute die
Schuhe nicht herausgegeben, ſo daß der Schwind
ler bisher kein Glück hatte.

WohJm Anſchluß an die Deutſche Tagung für
nungsweſen in Frankfurt a. M. haben der
Deutſche Verein für Wohnungs reform, die Deutſche Gartenſtadtgeſellſchaft und
die Vereinigung Deutſches Archiv für Siedlungs
weſen eine Entſchließung gefaßt, in der zum Aus
druck gebracht wird, daß zur Förderung des deut
ſchen Wiederaufbaues die großen Mittel der Woh
nungsbeſchaffung gleichzeitig in den Dienſt der

e

r ile mit Vorba

liebe Radfahrer.der Arbeitsinvaliden Auto ein Fahrrad men, W m er
9 Straß ge ab nurder Verband faſt 400 000 Mithljeder in ganz d e e Auto eben wurde

der er St mitund ſo ver daß ſie inDeu nd. Frau wurde inh den ſHreitet die Pewegung wüſt z m Rad umgefahren
vorwärts Gerade jm Jahre nahm die ein Kra rke e de mußte. Jn derdes Ortearnppe Blücherſtraße fuhr1

Mitgliede erhe zu. Die Poſtauto gegen ein Motor-konnte vielen hundert A ftſue nentgelt-ra
lichen ch S re o an der C ine Ufrichſtraße und UniMark an Na lungen wurde herausgeholt und e ätsring ein Fahrrad ſo zuſammen, daß es
manchem n, der allein nichts hätte erreichen für immer außer Betrieb geſetzt iſt.

e
betrugen im re 1924 13 Mk., 1930 rund 40 Mk Metkw e Urſachen en die Unfälle, dieKlee d e ſtiegen ſeit dem po re mehrere Meleredſa her und Radfahrer geſtern
i924, wo ſie 30 Mk. beattugen, auf 47 Mk. fürſerlitten und bei denen Fahrzeuge beſchädigt und

k. Menſchen verletzt wurden. An der Ecke Steg,
für ein Ehepaar. Mitt e und Burgbrücke war die Straße mitSo iſt es denn kein Wunder, daß auch in den ſeiner öligen Flüſſigkeit beſprengt, ſo daß die Fah-Kreiſen der noch ſtehenden Jnvaliden immer rer ausckitten und zu Fall kamen.

fern

See her Akbeltelthal m TZentralverband der Arbei alidenine deſſen Vertreter auch im Fürſorgea u Wie ſteht's mit dem Ferngas
tätig ſind. Es kann wohl geſagt werden daß ſi Die Arbeiten an der n auf derauch die Verwaltung der Stadt für die Bewegung Strecke Magdeburg Bitterfe der ſareig die
der Sozialrentner intereſſiert. Jn der gemein Mitte Mai aufgenommen worden ſind, ſchreiten
ſchaftlichen Arbeit konnten manche Härten beſeitigt, tage re ie einzelnen Abſchnitte ſollen je
manche Erfolge auf dem Gebiete der Richtſätze inner b ſechs Monaten vollendet werden, ſo daß

gebucht werden. d fei n am wiag Wer g. da e
Wenn daher die Ortsgruppe Halle, die auf ein leitung eburg Leipzig aufgen werelfjähriges Beſtehen zurückblicken kann, das zehn den kann. Der Bau hat der Arbeit oſigkeit weſent

jährige Stiftungsfeſt der Geſamtorganiſation am geſteuert. Die Leitung wird folgenden J

a

e vormittag fuhr

rch die

abend, dem 5. Juli, in den geſainten Räumen [nehmen: eburg, Gommern, Le nach Ande elkaperte feſtlich bege r in kann nur halt, geg vei Brümbac (Deſſau) über die Elbe,
ranſtaltung einen VBitterfeld, Delitzſch, Leipzig, Wiederitzſch. Nicht

ie Geſchäftsſtelle des weniger als 160 000 i da h werden an
r

gewünſcht werden, daß dieſe

regen Beſuch aufweiſt. Di nZentralverbandes der Arbeitsinvaliden befindet ſich Rohrleitungen verbra
in der Burgſtraße 47 und iſt außer Montag und
Sonnabend täglich von 9 bis 13 Uhr für den Ver- geriet heute ittag

Rechts an alle Mitglieder inn ſowie von Uhr in der Berliner Straße in die rn hn
gegen die Bordkante desSchriftſätzen, erfolgt koſtenlos.

erſteiges und ſchlug um. Der erlitt
en dent des e nwſHleppe werden mußte.der allgemeinen Förderung der inneren Koloniſa-tion a daher hauptſächlich pp fordern: die Um

ſiedlung größerer Bevölkerungsteile auf die
ünſtigſten Produktionsſtätten, die Förderung der

en e induktiven ha n en einſieen durch Mittel aus dem Hauszinsſteuerauf- und Vertretung vor Ardeitagerict un wenPemmen oder aus ſonſtigen Krediten, und die Um Behörden Sonalverſ Prfertigung
der chernſtellung der werteſchaffenden Erwerbsloſenfürſorge von ESchriftſtücken, Eingaben,

mit ſtärkerer Betonung der Siedlung. rsetterteretariat Hat 4244,J prechſttunden von 11 e Uhr und vone

dis 6 Uhe. ESonnabends von 11 bis 1 Uhr

Ma der wertſchaffenden eet S der im h Pecette vreee. ver ammimeen T Veronitalwoen.
mitteilt, ſind in Preußen im erſten Kalender h

Koſtenloſe echtsauskunft

vierteljahr 1930 bei Notſtandsarbeiten 16 369 Ar die sebeitsloſe täglich deſäſtint verein rewurden insgeſamt 304 776 Arbeitsloſentagewerkel w
a and. ufisſtelle Halle (Saale),

Ju rer alle21. Juni, auf den
von Neu Ragoczy eine Sonnenwendfeier

rbunden mit Wimpelweihe. Gauſekretär Be
wird die Feuerrede halten. Außerdem ſind ver

geleiſtet, und zwar entfielen u. a. auf die Anlage
von Sport und Erholungsplätzen 12 254 Tage an
werke (4 Prozent).

Zoologiſ Garten. Es wird da i t,Sonnabend 3 Jo Scniewinegen r
feſt kommt. Wettſpiele, Kaſperletheater, Reiten, Pony V
fahren, Maſſenballonaufſtieg, Fackelzug. Zwei Muſikkapellen.ye
(Siehe Anzeige!)

Wittekind. Heute Nachmittagskonzert. Abends
wirtſchaftlichen, ſozialen und inneren Geſundung

IIIAn
Vom Bruno Scchömfamfe

Copyright 1929 by „Der Bücherkreis Gmbkl.“,
Berlin SW 61.

28) (Nachdruck verboten.)
„Jhr feiert wohl Hochzeit da drinnen?“

G nes iſt ſterbenskrank. Mach fix! Hier iſt
e 1
Oskar ſtürmte mit Rieſenſprüngen die Treppe

hinunter und kam bald wieder. r fand ſeine
Mutter wieder bei Agnes, ſie hatte die Tür nur
angelehnt.

Als er Agnes ſah, wich er traurig zurück. „Da
wird nicht mehr viel zu machen ſein. Mich wun-
dert nur, daß ſie das Leichenhuhn noch nicht ge
wittert hat!“

Frau Pohrt flößte Agnes Wein ein und kang-
ſam ſtieg eine Röte in das wachsgelbe Geſicht.

„Wie gut, daß Gas gelegt iſt, jetzt geht eswenigſtens raſcher“, ſprach ſie mit ſich färbſt Sie

ſetzte das Fleiſch mit kaltem Waſſer auf, damit
die Kraft gut ausziehen konnte.
Es wird eine unglückliche Liebe ſein, dachte ſie,

ſie hatte es ja immer vermutet. Ob v Agnes
das Leben nehmen wollte. Das hätte ſie doch mit

Gas viel leichter gehabt. Aber bei lebendigem
Leibe zu verhungern, das konnte ihr nicht recht in
den Sinn kommen. Jedenfalls mußte das arme
Mädchen wieder hoch gebracht werden, mochte es
biegen oder brechen.

Sie ſchrieb mit ihrer m v Handſchrift
einen Zettel, daß ſie die Nacht bei der ſchwer-
kranken Agnes ſchlafe. Jhr Mann wird ſich nicht
ſchlecht umgucken, wenn er ſtatt den Zettel
vorfindet. Doch er wird ſie verſtehen, denn er iſt
ja im Grund eine Seele von einem Menſchen.

Agnes war wieder eingeſchlafen. Sie ließ ſie
ruhig ſchlummern und weckte ſie erſt ſacht, als die
Fleiſchbrühe i war. Sie flößte ſie der Halb-
bewußtloſen langſam ein.

Frau Pohrt wachte Nächte lang bei Agnes.
Das Gerücht ihrer ſchweren Krankheit verbreitete
ſich raſch. Frau Pohrt hätte übermenſchliche
Seelenkräfte beſitzen müſſen, wenn ſie nicht An
deutungen einer unglücklichen Liebe gemacht hätte.

Sie ſprach von einem vornehmen Ruſſen,
viel glaubte ſie aus den Fieberphantaſien zu ent-

netsznen, den ſie in Rußland ermordet hätten.
Aus dem vornehmen Ruſſen wurde bald ein

Graf, dann ein Fürſt und ein Großfürſt, der ſich
in Agnes verliebt hatte. Die Ruſſen haben eben
einen merkwürdigen Geſchmack. Sein hatte

An l el e l

aller Volksteile geſtellt werden müſſen. Außer

ihn ermorden laſſen, weil er von Agnes nicht
Le wollte. Damit ſind ſie drüben gleich bei der

nd.
Auch zum Leichenhuhn waren die Gerüchte ge

drungen. Der Sargtiſchler führte gleich auf
das richtige R urück. Er über

r, ob er ſeine Viſite machen ſollte, denn ſchließ
ich war ja kein Verwandter da, den er mit ſeiner
Suppe beſtechen konnte. Andererſeits aber zog es
ihm magiſch zu allen, die dieſer Welt Ade ſagen
mußten.

r ging alſo mit ſeinem Suppentopf los und
klingelte bei Agnes. Er wußte, daß Frau Pohrt
e pflegte. Richtig ging auch die Tür auf. Frau

ohrt, die wieder einmal den Arzt erwartete, der
die Gefahr einer ſchweren Nervenkriſe feſtgeſtellt
hatte und gette Schonung befahl, ſah ſtatt deſſen
das Leichenhuhn vor ſich.

Sie entſetzte ſich ja was mit einem
Grinſen quittiert wurde. Dann aber raffte ſie
ſich auf. Sie ſchlug die Tür hinter ſich zu. ging
mit auf den Hausflur und ſagte ihm halblaut:
„Trollen Sie ſich mit ihrer Leichenſuppe. Hier
iſt kein Bedarf. Bei uns auch nicht. Mein Mann
iſt Tiſchler, das wiſſen Sie. Wir haben unſere
Särge ſchon auf dem Boden ſtehen. Und Agnes
auch. Nach Maß!“

Sie erſchrak ſelber vor ihrer ntaſie, hatte
aber die Genugtuung, daß das Leichenhuhn ſich
wieder mit ſeiner Suppe entfernte, freilich nicht
ohne den Deſſauer Marſch zu pfeifen.

Die Gefahr war abgeſchlagen und ſie gab ſich
doppelte Mühe, dem Hunert ſein Opfer zu ent-
reißen.

Jhre Nachtwachen und die Ströme ihrer Müt-
terlichkeit waren nicht umſonſt. Erſt langſam,
taum bemerkbar, und dann in immer größeren
Schritten kehrte Agnes ins Leben zurück.

Als die müde Oktoderſonne ihre letzte Süße
über die Stadt goß, ſtand ſie ſchon wieder auf und
bald ſaß ſie wieder an der raſſelnden Maſchine.
Sie ſchwor ſich, ihr Leben, das Mutter Pohrt ihr
anfangs gegen ihren Willen zurückgeholt, ſo lange
zu leben, wie ſie noch Flamme ſein konnte.

Rur zu dald ſollte das Leben der eiſernen
Pflichterfullung ſie wieder an ſich reißen.

Ihr Bruder war auch aus Hamburg ausge
wieſen worden, denn auch über Hamburg war der
eine Belagerungszuſtand erklärt worden, der über
alle ſeine Einwohner das Schwert der beliebigen

egte hin und t

chiedene Darbietungen von itgliedern der
gendgruppe v en. a

Ausweiſung hängte. Nicht l w77 lgteſ Die Sehnſucht nach der eigenen Mutterſchaft
Sachſen nach und verkündete ü Leipzig t war ſo gut wie erloſchen mit dem Tode Koljas,
und Land den gleichen Gewaltſtreich. Leipzig-Land aber ihre mütterlichen Inſtinkte waren ſo ſtark,
wählte als Antwort Auguſt Bebel in den Landtag, daß ſie ſich als Mutter für alle fühlte
obwohl gleich zwei Tage vor der Wahl auf zwanzig So reren ihr aus den Monaten, die Martha
der Tätigſten der Streich der Ausweiſung nieder und i Söhnchen bei ihr waren, neue Quellen
fiel. Die Ausweiſungen, ſo furchtbar ſie den ein ihres
zelnen auch trafen, hatten ihren Schrecken verloren.
Sie wurden zum Sturm, der das Feuer der Opfer
wirgtgt nur noch mehr entfachte.

u

en

20 nMitwirkung der r Elfriede Hirte. Leitung
beiden Konzerten Benno v.

Neunzehntes Kapitel.
ahre waren dahingegangen. Agnes wohnte

in einem beſcheidenen Zimmex im Norden Berlins
Jhre Wohnung im Südoſten in der ſie ſo vieles
erlebt, hatte ſie zu ſehr mit der Laſt der Erinne-
rungen gedrückt.

s war ihr ſchwer gefallen, von Mutter Pohrt
Abſchied zu nehmen, doch ſie beſuchte ſie hin und
wieder und hatte auch die Hochzeitskleider für
Pohrts Martha noch er Sie hatte ſich im

ſeinskampf umgeſtellt und war Kleider und
Mäntelnäherin geworden und als geſchickte und
gewiſſenhafte Arbeiterin ſehr geſucht. Sie arbeitete
viel außer dem Hauſe und nutzte noch mehr als
früher jede freie Minute für ihre Weiterbildung
aus.

Agnes hatte den Kampf der Sozialdemokraten
gegen das Sozialiſtengeſetz mit all ihrer Hingabe
mitgekämpft. ie letzten fünf Jahre ſeit dem
Wydener Kongreß hatten die Partei in immer
ſtärkerer Abwehrſtellung geſehen.

Die Wellen der antiſemitiſchen Bewegung unter
Stöcker waren hochgeſchlagen in den Jahren 1881
bis 1883, doch ſie brachen fich an den Dämmen der
Partei. Vergeblich verſuchten ſich die Ehriſtlich
Sozialen ein radikales Mäntelchen umzuhängen.
Vergeblich brüllten ſie ihr „Juden raus“ und ver-
ſuchten eine Pogromſtimmung zu entfachen.

Die ſozialdemokratiſchen Arbeiter wußten, daß
nicht die Juden der Konfektion und der Banken
allein die Ausbeuter waren, ſondern daß der
Kampf der Ausbeuter gegen ſie nicht von der Raſſe,
ſondern der Klaſſe gekämpft wurde.

Und ſie wußten auch, daß die Juden Da und
Laſſalle ihnen die ſchärfſten Waffen in ährem

Kampf gegeben. nDie Arbeiter im gen Reiche regten ſich.

ch Helmut nahm die Ausweiſung gefaßt ent
ge

Daß er auch dort am Schmuggel des „Sozialdemo-
krat“ nach Kräften mithelfen wollte, verſchwieg er
ihr lieder noch.

Agnes nahm ihre Schwägerin Martha und den
kleinen Jungen gern bei ſich auf. Auch ihren
Bruder ſah ſie für Stunden. Sie fielen ſich in

ie Arme und doch ſpürte ſie ſeit ihrem Erleben
mit Kolja, daß ein anderer Klang in ihre Brüder
liebe gekommen war. Sie hatte einmal wirklich
tief und leidenſchaftlich geliebt. Jetzt witterte ſie,
daß in ihrer Bruderliebe mit die Sehnſucht nach
dem Geliebten geſchwungen hatte.

Und jetzt erſchienen ihr erſt die kurzen Monate
ihres Glückes als ein Geſchenk für ihr Leben.

Ja, ſie wollte leben und ihre ganze Kraft für
die Jdee einſetzen. Die Geſpräche mit ihrem Bru
der gaben ihr neuen Mut. Der war wieder er
ſtaunt, was ſie in der Zeit ſeines Wegſeins alles
geleſen und durchgearbeitet. Er hatte von Frau
Pohrt über die letzte ſchwere Krankheit gehört, auch
über die traurige Urſache. Da ſie aber darüber
ſchwieg, war er taktvoll genug, nicht darüber zu ueber das ganze Reich ging eine Welle großer

ſprechen. StreikbewegungenEr fühlte aber doch eine leiſe Eiferſucht in ſich grgen rikſchornſteinhochſteigen, wie ein anderer Mann ſeine Meſtet e W de n r
ſo umformen konnte. Doch er mußte ſich ſagen wurden immer neue Kohlengrüben erſchloſſen nicht
daß der eine große Arbeit geleiſtet hatte, denn ſiehe ſo r Fernenwar ihm jetzt in vielem überlegen. n neue graue Mietskafern

Erſt in der Stunde des Abſchieds ſtieg in Agnes T. dar e edie alte zärtliche Herzlichkeit wieder hoch. Sie. Die Induſtrie verwandelte s r
überflutete ihren Bruder mit einer Fülle des ſiedem Jahr mehr aus einem Bauernkand e
Glücks, daß er ſeine alte Agnes wieder hatte. Land der donnernden Hammerwerke, der kra r

Als ihr Bruder fortgefahren war, lebten die den Webſtühle, der gualmenden ren S
beiden Frauen mit vereinten Liebeskräften für den Fenrigen Art der kreiſchenden Möbelfabriken,
kleinen Jungen. Tas Bild Käthchens und ihren der knirſchenden Metallbearbeitüng.
Samowar hielt ſie aber vor Martha verſteckt. (GGortſetzung folgt

s S. Je
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Wenn der Mohn vlüht.
Goldene Sonnentage. Jch lehne am Fenſter,

ſchaue in die Weite und genieße den würzigen
Duft, der mir entgegenſchlägt. Vor meinen
Augen liegen Wieſen, auf denen im nächſten Jahre
Häuſer ſtehen werden, um wieder einigen Men
ſchen ein Heim zu geben. Jetzt ſind die Wieſen
ſich ſelbſt überlaſſen. Einen herrlichen Garten hat
Mutter Natur hier geſchaffen. Jn leuchtenden
Farben webte ſie einen Blumenteppich, deſſen Bild
das Auge wonnetrunken aufnimmt. Wenn am z an der Landſtraße eine Baubude entdeckt.
Morgen die Sonne ihre Liehlinge küßt, dann
flammt ein feuriges Meer roter Blumen in die
Fenſter. Es iſt Mohn, die einfache, ſchlichte Feld
vblume

Arbeitermädchen, ebenſo einfach und ſchlicht wie
dieſe Blumen, winden Kränze und ſchmücken ihr
Haar damit, und ſie ſind ſchön. Sie binden
brennende Sträuße und bringen ſie heim. Prole-
tarierwohnungen glühen im Widerſchein der roten
Blumen. In den Lüften ſingen die Lerchen ihr

glied.

Ein Verslein von unſerem Arbeiterdichter
Preczang geht mir durch den Sinn:

Und ich denke der heimlichen Seelen,
Die wie du in der Stille blühn,
Und im Felde brotſuchender Tage
Für das Hohe und Herrliche glühn

A. F.

GefährdunsderFeneralarmanlage
Der Magiſtrat teilt uns mit:
Jn letzter Zeit ſind wiederholt Störungen in

der Feueralarma dadurch aufgetreten, daß
die Leitungen als Antennen oder zur Erd
von Rundfunkem e benutzworden ſind. Jn einigen Fällen ſind die Leitun

r enommen und verlegtDieſe und ähnliche eigenmächtige Ein
den chutz der Stadt undher du h.

ſtra en unnachſichtlich verfolgt
werden.

ge

Außerdem wird die Stadt alle Koſten, die durch

die Beſeitigung der Störungen vonbern einziehen e 2

waren z. B. 27 Arbeitsſtunden eines Spezial
monteurs erforderlich, um die Störung zu beſei
tigen.i. bane wen von der enermehdeenlege

Fran Geheimrat iſt ungnädig
Dieſe Ungnade mußte kü ein Handwerkerren, der r ne ken vorzu

m hatte, und bei einer
au

als Anrede gebrauchte.betreffende eher wurde belehrt, da
ein Plae e ungehärig ſei, und da er t

cht reuig zeigte, die edle Dame entrüſtet2 den e n verlangte von dem
Untern

mer en anderen Arbeiter und zwar

einen ſolchen, der die Anrede „Frau 7 m
rat“ und „gnädige Frau“ beſſer hervor

B. anödige Frzr iſt aber

ä ir, daß ihrW A r Schein wird.
Der Antritt e

J vor nere

rage an die Haus
rat“ einfach „Frau

alledem
tte bald

n.

nicht vorbeſtraft.

Kwei arme Sünder.
Jn den Gerichtsſaal treten die beiden Arbeiter

M. und B. Braun gebrannt, die Kleidung zer-
ſchliſſen, der eine rig und ſchlank, der andere
ſorgen und muskulös, ſo ſtehen ſie mit einer
chuldbewußten Armenſündermiene vor ihren Rich
tern. Sie ſchildern ihre „Verbrechen“. Beide
arbeitslos, M. hat außerdem noch Familie,

ie beſchauen die Sachlage, und nach kurzer Ueber
legung mopſen ſie ein paar Bretter. Wert 50 Pf.
Sie werden jedoch gekaſcht, und die Folge iſt die
Anklage. M. iſt ſchon des öfteren vorbeſtraft, zu
meiſt wegen kleiner Diebereien. W e er Ar
beit. Da ſtrafverſchärfender Rückfall vorliegt,
kann er auf was aßt machen, und mit der
Arbeit iſt es wieder Eſſig. B. iſt bis jetzt noch

icht Das Gericht erkennt an, daß
beide in Not gehandelt haben. Dennoch, Geſe
r für M. eine Mindeſtſtrafe von drei

onaten Gefängnis vor. Es wird ihm
aber Bewährungsfräſſt gewährt, ſo daß er
wenigſtens fürs erſte ſeine Arbeit nicht verliert.
B. erhält eine Strafe von 15 Mk. Geſenkten
Kopfes verlaſſen die armen Kerle den Saal.

Der Drang, etwas zu gelten.
Jn dem Drang, mehr zu gelten, als er wirk

lich iſt, hat ſich der Glaſer B. aus Porbitz zu
Dummheiten verleiten laſſen, die ihm teuer zu
ſtehen kommen. So hatte er ſich eine koſtbare

Streiflichter aus dem Gerichtsſaal

z rechtzeitig ſchöpfte er Mißtrauen und er verlangte

ſeinen Bekannten prahlen zu können, ſie
ihm gearbeitet. Alles ſtaunte über den tüchtigen

u Doch das Unheil ſchreitet ſchnell.
ines ſchönen Tages iſt der Gerichtsvoll-

zieher da, und er muß ſich von ſeinen Bekann-
ten eine größere Summe Geldes leihen. Schwer
iſt aber das Zurückzahlen. So bietet er dem Geld
geber ſeine ihm nicht gehörende Kücheneinrichtung
um Kauf an. Dieſer kauft ſie auch, um einigeWochen ſpäter z erfahren, daß die Sachen von

dem B. auf Teilzahlung gekauft ſind. Nicht genug
damit, verſucht B. einen anderen Bekannten zu
prellen, indem er ihm vorflunkert, daß er auf dem
Güterbahnhof Möbel erwartet, und ihm gerade
das nötige Kleingeld aus nungen ſei. Tatſächliging er auch mit ihm auf ben Bahnhof, ohne da

natürlich die Möbel da waren, die nun erſt mit
dem Zuge angeblich kommen ſollten. Der
gute Bekannte gab ihm dennoch das Geld. Doch

ſein Ge
rettet.

Da ſich der Angeklagte ſomit im erſten Falle
der Unterſchlagung und im zweiten Falle
des verſuchten Betruges ſchuldig n
hatte, wurde er zu einer Geldſtrafe von Mk.
verurteilt. J fiel das Leugnen des An

eklagten bei dem Urteil ins Gewicht, und ſein
r andere zu verdächtigen.

glück hatte ihn dabei noch
verlaſſen.

Und die Moral von der Geſchichte? Verſucht

zurück. Damit hatte er ſein Geld ge-

Zu allem Un-
ein junges Eheweib

Kücheneinrichtung auf Abzahlung gekauft, um vor nicht mehr zu ſcheinen als ihr ſeid!

ihren Frauen

vergangener Jahrhunderte in die Kindergehirne
iſt dem Geiſt der Kinder eher et als nütz
lich. Auch die s Schulzucht iſt ein dunk-
les Kapitel, was die in die Oeffentlichkeit gedrun
r ſchweren Schülermißha i durch den
ehrer Franke vor kurzer Zeit bewieſen.

Damit endlich eine Aenderung im vorſ
den Sinne eintritt und ſolche Fälle, wie zuletzt
angeführt, nicht mehr vorkommen können, wählen
die Eltern am 22. Juni 1930 die Liſte „Schul-
fortſchritt“.

Elternbeiratswahl in der
Großſiedlung Dürrenberg.

Bad Dürre Am Sonntag, dem 22. Juni,
auch die Wahlen für den Elternbeirat

er neuen Siedlungsſchule in Porbitz. Jn die-
em Jahre ſind drei Liſten eingereicht und
r. 1 Chriſtlichunpolitiſche Liſte. Nr. 2 Schul

reform (Liſte der Sozialdemokratiſchen rtei).
Nr. 3 Proletariſcher ulkampf. Jn Anbetracht
der Wichtigkeit des Elternbeirates für die Porbitzer
Schule, deren Erweiterung in aller Kürze in An
griff Gromgen wird, iſt es Pflicht ſämtlicher El
tern, die Liſte Schul reform zu wählen. Als

en

übliche Schätzung rauches und die Syfhenkandidaten ſind aufgeſtellt: dehrer Eich ler
ungeszuſtellung unterbleibt. Den Abnehmern n der Wirtſchafteſchule des DMV. und Gemeinde

2 Erinnerungen und Verzugs ſchoffe We z peftsf

Kötzſchen. Unglücksfall ohne Folgen.Auftakt zur Elternbeiratswahl. In der Kurzen Siwghe ſtürzte hier ein Kind aus
Sonntag, den 22. Juni, finden hier dem Fenſter des Obergeſchoſſes. Es fiel glück

hl beteiligen
Stimme für die Liſte „Schulfort-

in er er eßß.
Mühen

Staffelung der Koſtenſätze, wenn nichteine 45

ern iſt
nd muß hier unbedingt eineEs r auch an der Zeit,

endlich einmal den Seminargeiſt, welcher an un
icht mehr in dieSchule herrſcht und gar nicht wer a pom

n gebeten, ſich einmal mit dem

ch ſowie Kreisſchulrat Benda (Weißenfels)
erſchiench h ſpielt ſchon W September 1928.

ie dem fehlt je

Michliz. Am 17. Juni fand im Gaſthof die

gemeinſame und
der Gemeinden Röcken, Michlitz, Both
feld und Schweßwitz zwecks Ausführung des
gemeinſamen Schulneubaues ſtatt. die
ſer Sitzung war Landrat Dr. Baeniſch Merſe

Die Frage des gemeinſamen Sh

war bereits die 15. Sitzung in dieſer Angelegen-
eit.

Jn der Schule Röcken ſind jetzt 98 Schul
kinder vorhanden. Bis 1834 ſteigt die Zahl auf
132. Es iſt nur ein ungenügender Unter
richtsraum vorhanden. n einen Ausbau oder
Umbau des Schulhauſes iſt wegen des Alters und
dem beſchränkten Platze nicht zu denken. Außer-

die zweite Lehrerwohnung.
ung eines dritten Lehrers not

en.

e
a die Anſte
t der Schule Bothfeld ſind zurzeit 57

Artike Abſ. 2 vertraut zure unnötige Eindrillen von Lernſteff Kinder, die Kinderzahl ſteigt bis 1934 auf 65.

Zur Elternbeiratswahl
am Sonntag, dem 22. Juni,
wählen alle Freigewerkſchaftler und Parteigenoſſen mit

die Liſte 3 (Schulfortſchritt)
Liſte der freien Gewerkſchaften, der SPD. und des Kulturkartells

licherweiſe auf ein Blumenbeet des Vorgartens
und trug keine Verletzungen davon. Die Eltern
können nicht genug rn werden, Kinder am
offenen Fenſter ſpielen zu r Nicht immer
läuft ein Sturz aus 4 Meter Höhe ſo glücklich ab.

Lestor Appell an die Eiternſchaft
Für die bevorſtehenden El

ternbeiratswahlen ſind zwei Liſten auf
geſtellt worden: 1. Liſte Schulfortſchritt mit
unſeren Genoſſen rt Burckhardt, Fran-
ziska Berghol an der Spitze und 2. Chriſt-lich unpelitiſche iſte, die als Spitzenkandidat

Kaſſierer Thieme führt. Es wäre wohl beſſer
geweſen, dieſe Liſte als „Liſte Michel“ zu
bezeichnen. Der „unpolitiſche“ Charakter dieſer9 wird wohl beſonders dadurch hervorgehoben,

man die Vorſitzende des hieſigen Luiſenbun
des, der natürlich vollkommen unpolitiſch iſt, an

ite Stelle geſetzt hat. Frau Lang iſt die
Frau des durch ſeine ſchul- und arbeiterfeindliche

ſattſam bekannten Gemeindevertreters
Berginſpektors Lang. Hoffentlich beweiſen dieſortſhriktlichen Arbeitereltern Groß-Kaynas am

Sonntag dieſen Leuten, daß ſie nicht gewillt ſind,
ihnen irgendwelchen Einfluß auf die Schule der
Arbeiterkinder einzuräumen. Alle Stimmen ge
hören nur der Liſte Schulfortſchritt. Nie-
mand verſäume daher, am onntag in der Zeit
zwiſchen 9 und 15 Uhr nach der Siedlungsſchule

Ländliche Kirchturmspolitik
Reaktionäre Gemeindevertreter verhindern einen notwendigen Schulbau

zur Elternbeiratswahl zu gehen.

Im Jahre 1933 muß Bothfeld den zweiten Leh-
rer anſtellen. Der Schulraum iſt jetzt ſchon äußerſt
beſchränkt. An eine Erweiterung des jetzigen
Schulhauſes iſt, wegen der eingezwängten Lage
desſelben, nicht zu denken.

Aus dieſen Gründen war im Jahre 1928 die
Bildung eines gemeinſamen Schulverbandes
ecks Ausführung des Schulneubaues angeregt.

urch den gemeinſamen Schulneubau ſind die ent
ſtehenden Unkoſten für die beteiligten Gemeinden
bedeutend geringer, als wenn jede einen eige-
nen Neubau durchführt. Auch in bezug des Lehr
perſonals und der Unterhaltungskoſten ſchneiden
die Gemeinden günſtiger ab. Desgleichen iſt eine
gemeinſame vierklaſſige Schule bedeutend lei
ſtungsfähiger, wie zwei zweiklaſſige.

Landrat Dr. Baeniſch ſowie der Kreisſchul
rat Benda empfahlen, der großen Vorteile
halber, den gemeinſchaftlichen ulneubau. Als
nun endlich nach zirka zweijährigem Bemühen ein

Der
Gürgerl.) entpuppte ſich als Lokalpatriot, er

ſei von zu verſtehen,

die Angelegenheit noch weiter hinauszuzögern.
Gemeindevertreter Schumann Bothfeld

abwenn Vie

Schule nach Bothfeld kommt. Jn diSinne äußerte ſich auch der n Sir
h r Röcken. Der Ge-meindevertreter Böttcher Bothfeld (Soz.) ſetzteſich nochmals für den gemeinſamen da

ein. Der Gemeindevertreter BVieweg (Bürgerl.und das Schulvorſtandsmitglied Riedel hart
traten für einen Umbau der alten Schule in
Röcken ein. Der um hundert Jahre zu ſpätborene Gemeindevertreter Kittel- Michli Br.
u erklärte, daß früher ein Lehrer 100 Kin

er unterrichtet hat und daß dieſes heute auch noch
möglich wäre. Zum Schluß erklärte der Gemeinde
vorſteher WalbeBothfeld (Bürgerl.), fich
die meinde Bothfeld an dem gemeinſamen
Schulneubau nicht beteiligt. Ob das die Mei
nung ſämtlicher Gemeindevertreter von Both
feld iſt, wird bezweifelt.

Da in dieſer Angelegenheit bei den beteiliGemeinden keine Einigung erzielt v
wurde dieſe Sitzung r ergebnislos ab

gebrochen.

Areis Guerfrar
Fiegelroda.

Eine öffentli Ve leng gue S rſammlung der
21. abends 824 Uhr, im Lokal m guten

rauer(Merſeburg).
Thema: Was hat die werktätige Bevölkerung

von der neuen Bürgerblockregierung und den Na
tionalſozialiſten zu erwarten?

Die geſamte Bevölkerung iſt eingeladen.

Eine Pfändung mit Hinderniſſen

Neumark. Der Gerichtsvollzieher vom Amts
gericht Mücheln wollte am Mittwoch gegen Abend
in der Siedlung ein Motorrad pfänden. Er ſtieß
aber auf Widerſtände, indem ein Unbeteiligter den
Gerichtsvollzieher bei der Pfändung hinderte.als er Schutzpolizei gerufen hatte konnte
Pfändung durchgeführt werden. Herr Jeglitzka
hat de mit dem Gummiknüppel Bekanntſchaft
gemacht.

daß er nur zuſtimmt,

Der Sporiplatz wird nicht geopfert
Obhauſen Petri. Jn der Sitzung der Ge

meindevertretung am 13. Juni wurde
nach lebhafter Debatte der Antrag des Schulvor
ſtandes zwecks

Ankauf des Sportplatzes zum Schulneubau
mit 8 Stimmen bei 1 Stimmenthaltung abgelehnt. Vor allen Dingen hatten ſich die achei-

tervertreter, welche bekanntlich in der Minderheit
m beſonders dagegen gewehrt mit der Begrün-

ung, daß der Platz zur Förderung der Sport und
Jugendbewegung erhalten werden müſſe. Es iſt
dieſer Erfolg begrüßenswert, da um den Sport
r ſchon ein ziemlicher Streit entfacht war. Es
iſt das ein beſonderer Erfolg des Vorſitzenden vom
ArbeiterMännerturnverein Obhauſen, T. Apelt,
und des Gemeindevertreters vom Fußballklub Ob
r R. Böttner.

ir hoffen, daß die Arbeiterſportler von Ob-
hauſen unſerem Freunde Apelt Dank wiſſen wer
den, und nun mit neuem Mut und Fleiß an die
Arbeit gehen und rege die Uebungsſtunden be-
ſuchen, damit auch in Obhauſen die Sport
bewegung wieder regeres Intereſſe findet.

ir wollen natürlich nicht ſagen, daß wir
Gegner des Schulneubaues ſind, im Gegenteil,

der Schulneubau iſt dringend notwendig,
ur Milderung der großen Erwerbsloſigkeit im

rte, und um den Kindern der Arbeiterſchaft ge
unde Räume zur Verfügung zu ſtellen, denn die
nterbringung der Kinder in den Schulen von

Obhauſen ſpottet jeder Beſchreibung.

Etat angenommen.
Zützſchdorf. Am 16. Juni fand eine zum

zweiten Male einberufene öffentliche Ge-

d e da die am14. Juni einberufene Sitzung durch das Nichter-
ſcheinen einiger Gemeindevertreter beſchlußun-
fähig war.

Der Haushaltsplan für 1930, welcher
um 70 Prozent höher iſt, als im vergangenen
Jahre, bringt

eine Steuererhöhung von 50 Prozent,
die ſich leider durch die ſozialen Verhältniſſe und
die hohen Polizeikoſten nicht umgehen
ließ. Der Etat wurde nach gegenſeitiger Aus-
ſprache einſtimmig angenommen.

Zur Beſchaffung von Schulbüchern für
hilfsbedürftige Kinder wurde eine anſehnliche
Summe bewilligt, wozu der Kreis vorausſichtlichzwei Drittel rägerſtatten will. Der Antrag
eines Vertreters, an der ſogenannten Kuh
brücke ein Geländer anzubringen, wurangenommen. Einer der Vertreter erklärte ſich
ſogar bereit, hierzu das Material koſtenlos zubeſchaffen was b r zu begrüßen iſt.

Die Gemeinde kann ſeit 1926 auf eine
Tätigkeit zurückblicken. Jſt doch ſeit der
vieles geſchaffen worden, ohne große Ausgabenültiger Beſchluß herbeigeführt werden ſollte, ver-ſagte der Gemeindevorſteher WalbeBothfeld

(Bürgerl.),
und Schulden zu machen. warnoch die einzige Gemeinde im Kreiſe



viel mehr ſein, ſon n Unfall. Am 19.d en e in it den e anſchbecken für die e c in dert äieſt We icterfe Ju a daraus entſtehen.
a t re ſt u rauri r et Zütz gendes Dorfes. Vor rei Jurg u n r vie
tand itigt. W le Peumark finden amr W h e e Vetelnng eines EtansesbeamtenWarnsdorf fertiggeſtellt worden ver et Wert h ne ſtatt. g Der zumr r verdi h eferer Le S ſſer in Canena iſt r7meinde au etwa erdienen konnten. Gemöß 84 et li r iſt eines Frauen wählen Liſte worden.der äeee Bie n x J Nur e f mußte daher ein komm h re e

Beſtellung

Ehrung von Arbeiterführern Höhere Schule h
Mücheln. r abend a fundeneſ wurde Stadt GüntherStadtverordnetenſitzun brer Se Boskugel a Gemeinde Gesbers

Dauer im Zeichen der uren I rn r nt fand diewurde bereher und geredei, Anträge i u z r begräbniſſe zu hoch teüberhaupt nicht abgeſtimmt oder vertagt. Derartige geſegt haben. Der Magi-! Gröders. In der am Dienstag e e w nWurſteleien, Reibereien und Anpöbelungen en e vertritt n Gemeindepertreterſitzung es eine Meyerſ S edngen ſegen r San

ſicher nicht zum Anſehen der Stadtoäter bei. die re reichhaltige Tagetordnung zu Der edei W tVorſteher möchten wir nur empfehlen, W ltung v i Seht Schulhaushaltsplan Konderte durch un W. Ju
Verſammlung beſſer in der lten. Eine Abänderung r Aermere P.
beſſere Ausſprache wäre auch a a n die derAn Stelle von zwei a e r r alle, die nicht ca Mk. ver
ordneten, welche in den trat ltwurden Herr (B wer t h von der Stadt zu tragen.

Die Kaſſe ſtimmte nicht. nene de SKittelmann (KPD.) neu ei
e wollte und dabei ein m

wurd edene Kommi r Die apänderung der Realſchule in Ein Landarbeiter aus Neun z war u ſert wurde, leiſteten
r. r r (GBür- ſein Reform R en brachte Berdandskaſſerlich) und Henſchel (KP wurden in die eine lebha Debotte

e narken gewählt, da die r S W r r o
alte Geſchäftsordnung eine Aenderung erfahren genug er de e eine a u le vur. erlitt und aus dent de u DTprrer m Jod d g.

ſoll. eiſter und gn de dies nicht farſ ars war aber ſese Seſſz nenden sDas frühere Armenhaus in J iſt Hurchfuhrber Auf der wurde die vonund eine Mk. entſtanden, welche einen vierten wurde das Vevon dem Mieter Günther für 4600 Mk. nach und na wieder a wurde. TrotzdemStadt erworben worden. Der Kauf wurde en und Auggeſtenerten, leutete das S z die. ehren ſofortige Verhaftung e
migt. Ueber eventuellen Verkauf anderer S. hatien verſchiedene berechtigte Anträge geſtellt Tragen der Koſten. Die ſchlechten Straßen.
ſcher Häuſer wurde r ge nd beantrogt, r zu Du gen Ber Der azettwagerfädier eine eines Sſtellt und angenommen. urch die Eingemeindung en. Gegen die Stimmen der Bürgerlichen be Am leyten die Nachwehen des händlers hatte auf dermachte ſich eine nennen von Straßen nötig dieſe wermneernn in r. c der lung. drei nkommende ſeer aHier kam es zu einer unnötig langen Debatte. Auf v e konnte zerder m laut 2 emg ließ der von ſeines amen Tempos war ſt
Antrag der SPD. wurde weil lich e. ie aufgepu Teil re paſſtert. Er konnte nachweiſen,eine AuguſtBebelStraße e derartig e in den Ohren ge einem Demonſtrationszuge formieren daß nicht er ſchuldig iſt, ſondern die ſchlechte
und auf Antrag der KPD. eine Karl-Lieb-Rieſchke Werte und Je e die die Ve en un m die Verfaſſung der Straße. Er wu r m
k t St die Stimmen der Bür- Stadt möge vom Kreisausſchuß Er der i vbelchen. Er deſtraft. Ein andat von 30 Mk. wurde durchgericen gegehku 3 amtliche amreren Straßen e verlangen. Abſtimmung 2 te nicht. en aus 77 karve wei! S auf 20 Mk. herabgeſetzt.
namen wurden einſtimmig angenommen. Für r ärſtige Kinder ſollen LehrSchiedsmann für die eingemeindeten mittel r

II

Nachſpiel zum Lieskauer e e Nachſpiel zur Volſchewiſtendemonſtration

e t niſte tnuar in e er S v e u ich Gr v t8, o G. Warehe den n 53 Sr. Je r der von der KPD. be Nachhauſegehen auſgeſorwert haben. V dete

er irma 0 rL c c tel- e Jm h gehört?rſenik ver ziſtet in er Se See lagen. frei eit bleibt u r e einſchließlichh Wie er in vorhergegangener Unterredungde Se e n edeigaf e n e r ale e n n de dem W c u l en e
eibt auch zur it noch zwerfel aturli it bieten u o lichen Führ Richord a e u. g. maafert y t a sanwa m kä r ſchen Erngenſschen zugute kommen de rollen der Fredt m r r e r.
on der ruchloſen Tat gegen Kreat e n Kund sin Kenntnis geſetzt worden Der Erfolg umfang vahet die Liſten der Sogzialiſten. am friedlichenbereitgehaltenen Transparente ſt ſich führend,

reicher Ermittelungen war negativ und un
Verfahren wurde kürzlich en eeine von der Firma ausgelobte Belohnung brachte
keinen Fingerzeig.

Nun halte aber die Geſchichte für den S8fäh
rigen Hofmeiſter Otto itſching (Lieskau),
einen Vater von vier Kindern und le rInhaber des Poſtens, die S ue Sozialdemokratie und Schule
elrge! Scigſel. i diſen un anf ter Der Elternbeirat iſt für die SPD. ein Kampfmittel
zu liegen“, behaftet mit dem Odium einer nichts zur Erringung einer klaſſenloſen Schulornungwürdigen Tat ließ ihn voll Erbitterung den 33jährigen ledigen irre ken Abert Schaum
durg erſt vor den iedsmann undjetzt au ge ren r I e g g. 9 77 7itieren. Hier wurde auch von zugegeben reußen finden am 22. Juniſnicht aufheben kann, ohne ihre „beiräte“ neben der Schule geſchaffen, die, wennW S r. ver o lter m irre ſtatt. Vorſden. Denn die Vo h der r auch ihr Einfluß ſtark begrenz iſt bei einem or
dächtige Sie (M.) R ehe tet freilich, der der Nopemberrevolution 1918 war die Schule eine beiterkinder iſt nicht z kulturellen Bedürfniſſe a ſchen Zuſammen arbeiten wilden
daß die Aeußerung gelautet habe ad e ſteht dere t der ft und der l- der Arbeiter, ſondern immer noch auf die Inter Eltern und Lehrern zu einer Erziehungsgemein-
Tater!“ War Schs. Rederei, der auch zugibt, da behörden ten argwöhniſch über ihreſee e De re en un C S et ren e nicht e nAlleinherrſchaft in der ule. e über au e en de Kla eſchnitauffaſſen en ern gemein

rer an die Schule inſofern als d An ten. e äuß ſerlich Serben e einrich r ch an der Erziehung der Kinder zu arbeiten.

elegenheit, als d r r Eltern t d Unterrichtsmittel un it rher Form 2 Irheit des X unbedingt re ren z T r 2hrlichen Geldmittel aufg s
ablehnten. Seit 1918 iſt dies anders orden, äußere und innere Anzltattuns von Volksſchuda den Eltern durch die Elternbeiräte ein Mit im Seeenler zu höheren Schulen und die m einer höheren en

äble Rachrede, für die er auf 10 M Geld -ſbeſtimmungsrecht an den Schulen einge Etats der Länder und Gemeinden für beide Schul Zu dieſem Zweck ſind die Elterndeiräte zu Er

ſtrafe oder zwei Tage Haft erkannte Ferner räumt wurde. ga ziehungsgemeinſ z in denen Lehwies er den Verurteilten ten mit ſeiner Widerklage ab.! Die bisherigen Elternbeiratswahlen erwecken z Lehrktoſſe h rer und Eltern mit chen Rechten vertreten

an

mit gleicher Verdächtigung Ms. gen ich) begnet zu ſein, die Urſache zu de hineuewurf
blieb, als „nicht zur Sache e unge

ärt.
Der Richter erblickte aber in Schs. Behauptung

eine wohl ſeiner Ueberzeugung e ngene

den Auſchein, als wüßte die Elternſchaft mit der Glaube an die der ſſind, au Lt. alen
dieſem ihr eingeräumten Mitbeſtimmungs en und den vh e e i hfindet am Sonnta dem 22. unt, in der t ſo daß es t erſcheint, das Wefen ihrer i I It ellſchaft t Vertreter der Elternſchaft (Elternvon 10 bis 15 u ſtatt. r Bonl 977 n einmal zu detaillieren. en ine t e ne e e e be u beiräte) haben dieſe Entwicklung nach

lange eine B h im Sinne vorwärts zu treiben. Die Arbeit für diealler vet enofſen an den Kültur- des Wortes e beſteht, kann die Schule keine e n e n c
Tod wie e te die Wirklichkeit wirkliche Schule des Volkes werden. n vom gr

Mädchen, wählt Liſte II ſcherfortſchritt.“ Kandidaten: Ludwig Knauth, Schmidt,

Frohne. Friedenſchule, Knaben, wählt
iſte III „Sozialiſtiſcher Schulfortſchritt“. Fandi gütern Gedanken des „Aufſtiegs“ beſonders Be hörden und Parlamenten allein gele t tdaten. Scharf, Wolf, ge Pießhold. zu führt Richard Sohmann in ſeiner fähige ſtehen Segen die uns e Sie muß getragen ſein von dem

Mittelſchule wählt Liſte III er Sroſchüre e, Sogtaldem okratie und r arundſäli Ablehnung zwingen. und der tätigen Mitarbeit jedes einzelnen. Durs
Schulfortſchritt“. Kandidaten: Terpe, Muczta, Schule folgendes aus als Aus die Vertretu in den Elternbeiräten können wir
u r m 9 „unſere Schule verkörpert noch durchaus den Den Kindern x wird e rakt ter r r e otern ut Eure Pflicht! t alle nahwe Kindern ele näherWahl! Zeye an die Se in durch bie S r ten r der als Recht in den rlitzer Programm s ſchön formuliert iſt:

Erziehung ung des her rtrachſenden erf

b tig u e neue Kultur mu mit der Familie, in der Tgen ne S r e en mee de e cm t re pitzenkultur T frei wegung 3 iſt i ſche Einfluß W damit weiterhin die a Stelüung im VWirtſchaftsleben oder in der muß Ma axufen ſein, indem ſie die Cüet der alen V Volks e

Errungenſchaften im S ulweſen in Ammendorf er l Verbelung g ſoll. Alſo nicht Befreiung der Geſamt h die e 7lten bleiben. Laßt Euch nicht irreführen durch Recht n Vo S auf Kultur und Bil Mittelpunkt und aus der Ma nn t e it, der als Le ung und
e Liſtenbezeichnung „Chriſtlich unpolitiſch“. Ge dung, einer beſtimmten Wern n m W 6 7t e d Vor ler 5 t micht t s G hältniſſen für eine aiſg Einheitsſchule nur Betrachten wir gen e e

Im Eure Stimme buhlen, in Wirliſgieit oder ihreſwicinng 92 ulweſens re hundert Vorarheit leiſten, eine wirkliche Cinheits von dieſen Seinen en an
er Vertreter in allen Parlamenten gegen z orm i de des Sit grf aſgeter in einer klaſſenloſen, ſo t. unſere ganze Aufme auf ſie zu

eſtellt ſind. t iel en 8. Die e zig ea 5 e h a l das Schlagwort der San p. ſich ihre Schule geſcha e Die preußiſche Schulverwaltung hat „Eltern a die Jugend hat, hat die Zukunſt
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e

n mußten Aer 8andjägern von den zur
zerftreut

onders tritt hier unſer Lehrex, der Herr zhat, für Gemeinderatsſitzung ein Protokoll ſmeindngebrannt hervor, r den zu geben und wegen Al e t klärte ern re n aus kann. ber zum ne e können.im en r c a feſt, wo a hin et ge ſt re S e n deseine be u ab ge teinmal Namen W (Ratür e 5 r die A heltetſcheft ven u eman e
wo die

W wenig Den ſie ſieht,
zehr d Se hingeht.

und not

und färWaſſerben

beſitzer e Wege
P t wurden vom

S
Harig wünſchte T
der Größe des Grondbeſitzes, da durch die jetzig

Berechnung gerade der Kleinbeſitzer, we
viel Vieh hält, wieder am meiſten bezahlen muß.

r Annahme dieſer Bedingungen er
chsmann, keine agen ma

In der nun folgenden en de
ertrages erſ

s zweiter Punkt ſtand die Beratung des
Ortsſtatuts für die Waſſerleitung

auf der Tagesordnueinigen Fällen, wo Ja
chloſſene Beſitzer für Anſchluß beſtanden,

Jn auf Amortiſation u.

Das Ortsſtatut wurde in
ärten für noch nicht ange

inſeneparaturen Wechek r

Für die Stromkoſten
Haushalt 5 Mk. Grund

es grnt grohe w. der
R n a

anſchloß, brachte n Holland ſeinen Jn einer der nächſten Sitzungen ſollen dieHier machten ſie lediglich die e für Wenn al Dank dadurch zum Ausdruck, daß er den Ge Leiſtungen der Beſitzer zur re rn des Darl rr. verantwortlich, die ä ngr harniſchten eine a r r die h feſtgeſetzt werden. Wir m
Sa eit, in der Millionen 7 2 r Ze er h r n er W v tärte wie um hrung andern ens dieſe Sitzung zu uchen enn aualle r c 7 er um Jean a Jn S 5 der Stand Serth des r r d

redete men will t lteſte, Major Urgerlichen gegenüber dem, was ſie außeſie der W oouter 2 eſpart en ein erbittertes Ringen führen Wir gönnen jedem ein gutes Eſſen Daß aber Sißung ihren Wählern verſprochen ihelen
a ſo un wie da r 237 unter Sie in unſerer Zeit, die einmal bitter und ſchwer, und ſpielten da natürlich perſönliche Vorteile eine Rolle.euſzuſtiege e em ndan S den ver „große traditionelle og Felleh e z h g. Kohlenſtaubegploſion.er ſtrafe (die U leſen muß. Sir m den Bericht e gefeiert werden, und ein Journ Bad Liebenwerd denſt a das „Torgauer t, der einen derartigen v r das ſunden des Donnerst re perre e ikerem 1 amt 1 v Wäre die Zeit nicht ernſt und te man bei iſt r damit zu erklären, da n Torgau m r r r e re n vt.

J e i Das u u Bericht nicht n r il noch ein ziemliches Ende weg von der z wer Kohle rhlett n eine
e n waren, das „a ne eehe u ewier wurde“, u dem „Herr e W r e und r deVerrſete J er Röſſel die emene be ielt und Herr Säger“ in den nächſten Jahren, daß zu „Feſt e n 3 r t rp r e Tenner und St in ſchwungvoller Rede Ver eſſen nicht die Zeit iſt. erſter gerichtet, u. a. wurden e ettprefſenzie guherden des Viderſtandes, dafür je wei dienſte Hauptmann Dietrichs wü r z

tere 90 Mk. Sieben wurden freigeſprochen. m e geh g r nene S r Der Magiſtrat
n t u er da r t otwendig gewordene ier neueriſeumsurg Tach en. Namentlich auch, wenn man z. Lrhene ſur das Raden r Wahlen zum Verbandstag der

z lieſt: vorgenommen. Für den verſtorbenen Germaniſten Metallarbeiter.Wie wählen Eilenburgs Eltern h e e ehe e gc.!,, Stteewenag D. d. Orte var walbeiben Könige mann, it am Gymnaſium in Berlin en. ivorhergehenden n war es durch h W der geht w ten. Für den verſerten tu ben DMV. bekannt macht, findet die rm tet e e e enern e er Flentmann, zurzeit an der m Juni, in der 5 von is 16den r T e en r n Schule in e theh in Serſin. ſtatt. Die Wahllokale ſind durch Handzettel be e die Haltung
e Die S l Parteiatt reiſe erhalten fü

allen, dem ort: ea S eMit be h bier dir erege und Bürgerliche lten hier je
Vertreter. Jn der Ber r und o
ſchule finden am Sonnktag, dem 23.von 7 Uhr mor a e r mitaeg de

tswahlen ſtatt. Es in der Ber

in daß die erwähntm a höhe eine e ergee ch

wagt
„aus Gründen der politiſchen

rei ebenllebenwerſaer Stacltparlament

h ezu erklären h e e peltiſse CanenaReinlichkeit zu ſuchen iſt!

ein
Witweſeit 18 Jahren eine r S

kleine Kinder. Ziege der

e u Lo. denrat an

Ta ter

meſ 7 e b84* an der S e r eine am Daumem h e er
W weiMona rer hausſetzung wenn der Angelsge ſechsMonaten 150 Mk. an die v Briefe

urger Viehmarkt für Groß
findet am Sonnabend, dem

Der nächſte Eilenburger

Fpo Kleinvieh
31. Juni ſtatt.

Sonntag i einSang t v rin
ährigem Benihen rn deut

en ächt immer noch derartige Feſte mit

warzweißroten C geduldet werden. Beſon
auff iſt daß ſich undmeindevorſ rer, welche doch Staats

beamte ſolchen Veranſta tangen, dien den e Staat rbeiten, bete Derritzſcher a ja be Frpers
nnt, weil ſe e bei e m der

zartigen T t We vor 14 Tagendadurch hervortat, daß e

e die a z ad wurde. ghe

An Realſtenerzuſchlägen r luſtige zu veräußern, die ſelbſt i in der Lage
erhoben werden 300 Prozent zur Grundvermögens s

werden.
vorſichtige u
letzten

Annachgiebigkeit der Aberlandwerke

di e
ich bewilligt. Der Büber

ſtatuts

r Juni Geſi Gemeindevorſteher gmein r S e e gehalten worden. g2 dieſen
benachbarten Gotha hielt am 3 um ungen e

kannt

ler hLuckenwalde,

(Ezw. Mitg

Verahschledung des Etats Steuersenkung Kurtaxe

Bau von ler er
Die Stadtverordef. e

ſtanden.
BVocwitz.

4

von der r Elſterweri chunack (Luckenwalde).

iſt Mitglied der KPD., Schungack iſt un
der mere h Wiü neied der SPD.) t Pflicht aller

etallarbeiter, welche die Einheit im Verbandewollen, zur Wahl zu r und ihre Stimme für
Schunack (Luckenwa

Falkenberg. Mühle abgebrannt.
alte Mühle von Ramuſchkat, die in neuerer Zeit
eritr ſo betrieben wurde, fiel einem Brande

Da t d de e e er e ehe

Als Kandidaten n aufgeſtellt
Max Ad-

und von der Ortsverwaltung
Adler

de) abzugeben.

Die

Eine Sitzung des Amtsausſchuſſesfindet am Freitag, dem 20. u
witz, Hotel Waldau, ſtatt.

uni, 20 Uhr, in Bock

es der e mehreren Sitzu e
ſſion und des Magiſtratslag ein ge u war, wurde usſprache

er Orts- einſt i r angenommen.
f trat die Verſammlung in die Be

ratung des Tagesordnungspunktes

z
Nenban von Kleinwohnungen

ben Bau vonn e den
ofort die erforderlichen e zuvor. h Die Häuſer ſollen auf dem ar Gewischtwaren

des un d eigenen Gelände an der Rieſager Straße erDprr richtet werden. Durch dieſen erfreulichen Beſchluß Nuckenberg

a
r

esrechnung von Wes e Der gelegen

gen. Ucht-, Kraft
Radio Anlagen

Elektromeiſter
e Rich. Richter

Bocekwitz

Erhebung einer Kurtagxe
von allen

e ngekommen undfür 1330 s durch die er Szurarhabens kichard Gründe
in der Form von glein ſaſere die Möglichkei Mnekenbergr Ausgabe ab mit 293 300 voten, die Häuſer zur gegebenen e an liefert

ſind W Bauvo

Albert Klockow

Bochwitzer ländchen

u. Volkshaus Bockwitz
Das Heim der Arbeiterſchaft des Ländchens
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Bald wird der Spätfrühling verflogen ſein, ein paar Wochen
noch, und die erſten Wanderer rüſten zu größerer Fahrt; wieder
ein paar Wochen, dann beginnt die Ferienzeit und mit ihr das
Rätſelraten: Wohin in dieſem Jahre? Schwerer als in anderen
Jahren fällt vielleicht die Antwort. Manchen Spargroſchen für

en

Motiv aus dem Thüringer Wald

die Reiſe hat der eine für den Alltag ausgegeben, ein anderer ver
lor ſeine Arbeit; für ihn wird die engere Heimat Wanderziele
abgeben müſſen, bis auch er wieder einmal ſeiner Sehnſucht folgen
kann.

Es iſt gut, daß auch der Reiſegeſchmack ſehr verſchieden iſt.
Mancher kraxelt nicht gern auf die Berge, ſondern ſieht ſie ſich,

Burg Kochem im Moseltal.

wenn er überhaupt in ihre unheimliche Nähe kommt, lieber von
unten an. Es ſoll bequemer ſein, wenn auch nicht ſo ſchön. Viel-
leicht gefällt es ihm, ſich im Sand hinter einem Oſtſee-Fiſcherdorf
zu ſtrecken und den Blick nach fernem Horizont zu wenden oder
hellen Segeln nachzuſchauen. Unſer Deutſchland
kennt ſo viele Möglichkeiten, daß wohl jeder auf
ſeine Rechnung kommen könnte. Oft fehlt es an
der rechten Anregung. Vielfach entwickelt ſich ein
Reiſeplan aus Geſprächen mit Bekannten, Freun-
den, Kollegen. Er iſt plötzlich im Keime gelegt,
wächſt, die Phantaſie ſpinnt ein buntes Gewebe
herum, und es dauert gar nicht lange, ſo lieſt man
ſtatt eines Romans in Wegekarten oder Fabr

Deyr Viele Leute beydupten, die Zeit vor der
Reiſe ſei die ſchönſte, man kann ſich da alles ſo
wunderbar ausmalen, ſtößt auf keine Hinderniſſe,
ärgert ſich nicht über hohe Preiſe und läſtige Be-
gegnungen und braucht ſich nicht vor der Arbeit
nach den Ferien zu „fürchten“, die oft freundliche
Kollegen aus Hochachtung vor der Tüchtigkeit des
andern liegen laſſen. In dieſer Anſchauung liegt
eine Eulenſpiegelweisheit, denn jener berühmte
Narr freute ſich auch immer, wenn er einen ſteilen
Berg hinaufging, weil er an der anderen Seite um
ſo leichter hinunterlaufen konnte, hernach ging es
ihm dann gerade umagekehr

Wer ſich auch innerlich auf ſeine Retſe
vorbereitet, wird natürlich alles viel freudi-
ger, viel dankbarer aufnehmen, was ihm

an Sehenswertem begegnet. Das iſt auch
man ſich jeden Weg und Steg, jede S
dort weilt, ſäuberlich aufſchreibt und dann einfach das

Etwas Freiheit ſollte man ſich gerade in der

Und nun wohin?' Den Norddeutſchen zieht es begreiflicher
weiſe nach Süden, in Thüringens liebliche Täler, an der Saale
hellen Strand, mit duftigen Nadelwäldern auf den Höhenzügen,
weiter hinein ins Fränkiſche oder gar nach Südbayern, zu den
Ketten der Voralpen vom Königsſee weſtwärts bis zum Bodenſee.
Oberbayerns Berge und Seen ſind vor allem das Ziel Tauſender.
Wem nur einmal Gelegenheit gegeben iſt, die Alpenwelt zu
ſchauen, dem möchte man wohl das Berchtesgadener Land mit dem
traumhaft verborgenen Königsſee wohl einer der ſchönſten
Alpenſeen überhaupt empfehlen. Auch Garmiſch hat ſeine
Schönheit, weniger der Ort als ſeine reiche Umgebung, die be

2
e

e e

Blick auf Schloß Diez a. d. Lahn.

quemeren Wanderern auch durch die neuen Bergbahnen mehr und
mehr erſchloſſen wurde. Weiter nach Weſten werden Obersdorf
und die Allgäuer Alpen gern beſucht oder auch jene idylliſche
Ecke des Reiches: der Bodenſee mit dem Jnſelflecken Lindau, um
den ſich tiefgrüne Wieſen von den Ausläufern der Allgäuer Alpen
bis hinab zu den weiten Waſſern des Sees ſpannen.

Freundliches Land um den Hohentwiel und Hohenkrähen bei
Singen, wo Scheffel ſeinen „Ekkehart“ ſchrieb. Jm Hintergrund
locken die Schweizer Alpen und wenig weſtlich dieſer beiden eigen
artigen Bergkegel wartet der ſüdliche Schwarzwald auf Wanderer,
die gern durch den hohen Dom der weiten Fichtenwälder ſchreiten.

Wer möchte nicht auch den Vater Rhein beſuchen, Deutſchlands
vielbeſungenen Strom. Namen wie Oppenheim, St. Goarshauſen,
Boppard, Ehrenbreitſtein, Andernach, Linz werden neben vielen
kleinen Orten jedem in Erinnerung bleiben, der einmal eine
größere Rheinfahrt gemacht hat. Wem viel Zeit übrig bleibt, der
wagt ſchließlich noch eine Fahrt moſelaufwärts über Kochem
Bullay TrabenTrarbach Bernkaſtel wo der Wein ebenfalls

S W8 e

in der Läneburger Heide.

von Weſtelbiern wenig beſucht waren Schleſiens Berge. Sehr wahn

hat es an der Propaganda gelegen, daß gerade die
Sudeten nicht beſonders häufig als Reiſeziel genannt wurden. So

das Glatzer Bergland, das Waldenburger Vergland; auch der Alt
vater. Eine Ausnahme blieb wohl nur das Rieſengebirge, von der
Reichshauptſtadt in wenigen Stunden Bahnfahrt gut zu erreichen

4

Stolzenfels am Rhein.

Es ragt über die Höhen der anderen deutſchen Mittelgebirge hin
aus (Schneekoppe 1600 Meter über dem Meere), trägt überhaupt
mehr alpinen Charakter auch in der Vegetation und darf
namentlich auf der böhmiſchen Seite ſtolz ſein auf ſeine an Lieb

lichkeit kaum zu überbietenden Täler. Sie ſind
tief eingeſchnitten in die Seitenrinnen des etwa
1300 Meter hohen Kammes, den man auf ein
ſamem meilenweiten Pfad entlangſchreitet, vor
r an knorrigem, vom Sturm zerzauſten Knie
yolz.

Doch auch die Ebene hat ihre Schönheit, und
wer einmal Sommertage in Oſtpreußens Wäl-
dern oder an märkiſchen Seen verbracht hat, weiß
darüber zu ſagen. Nicht vergeſſen ſei die Heide.
Ueber ihrer endloſen Weite, nur hier und da von

einer Kiefer oder düſteren, ſchweren Wacholder
bäumen unterbrochen, rauſchen die mächtigen
Akkorde der Einſamkeit. Wer mit ſeinen Ge
danken allein ſein will, findet wohl hier eine
Ferienheimat.

Es gäbe noch viel zu ſtreifen, auch von Land
und Leuten und ihrer Art wäre noch zuberichten,
doch das liegt abſeits dieſer kurzen Skizze, die doch
nur Anregung ſein ſoll, nicht in allzu weite Ferne
zu ſchweifen, wenn man Schönheit ſuchen will.
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Arbeiter Sporttag in Kämmeritz e enetReichs
auch ſie in dieſen Burſchen verliebt ſeien, aber ihre

am Sonnabend, dem 21., und Sonntag, dem 22. 3uni. nicht verwidert werde, beſchloſſen alle drei,
Sonnabend: fackeiug ab Babanot Unzkendort. en heriek b ſich eng weich et zie

Sonntag: Von 7--18 Uhr: Hand- und Fußbalispiele,
Leiſchtathletische Wettkämpfe Geräte-Wettkampf.

beiden Schweſtern zu erſchießen, um dann an ſich

im 52 Wetkämpfe, Kürschwimmen, Wasserbaeilspiele.

ſelbſt Hand zu legen. Geſagt, getan. Als die
Schweſtern ſpät abends nicht heimkamen, fanden
die Verwandten Danija und das jüngſte Mädchen
nach langem Suchen tot auf. Milka, die nur Ver-

Breite von 8. Meter mit einem ein Zentimeter ſReichsarbeiterſportwoche ſind. Den beiden Weltbreiten Siche relen. Ende i Woche lichen Schulen werden dndet Eintrittskarten
kann bereits mit dem Training begonnen werden. zur gung geſtellt. Alle anderen Jntereſſen-
t Hoffen wirt daß der Radrennſport r 977 en einen Eintritt, von 50 Pfg., Kinder

5 g.

letzungen leichterer Art erlitten hatte, konnte den

Halle, wie in den früheren Jahren, wo

Hergang der ganzen Tragödie erzählen.

Entſcheidung im LoeskeStreit.

n J re v das rieſige Millionenerbe desz in Grryvameiner vtreten war v t verſtorbenen Berliner Juweliers Loeske wurde
en e gelangt. eine 5 in Halleehlte, waren unſere Fahrer einzig und allein auf Eilenburgs Radfahrer werben.

ie angewieſen, wo ſie beachtenswerte Er. Anläßlich des Werbemonats des Arbeiter Rad
folge aufzuweiſen hatten. und Kraftfahrer-Bundes „Solidarität“ ver-

am Dienstag die Klage der nichtbedachten Ver

anſtaltete die Ortsgruppe Eilenburg eine

wandten, die bisher t tten, daß das
cht ſei, abgewieſen.

Arheitersport ernke Werbeverſammlu im Volkshaus.
Dieſelbe wurde durch eine Werbefahrt durch die

Fußball im G. Bezirk. Stadt eingeleitet. noſſe Wie wald gedachte

Die Koſten fallen den altkerh zur Laſt. Jn der

dann in ehrenden Worten des verſtorbenen Mit-
Amtlicher Tabellenſtand nach Beendigung der begründers des Vereins Fritſche. Jn ſeinen

1. Runde. weiteren zggfütrnn en zeigte Wiewald, wie not1. Klaſſe, 1. Gruype: wendig es iſt, ſich im Arbeiter-Rad- und Kraft-
Verein Spiele gew. unentſch. verl. Punkte Tore tn zuſammenzuſchließen, welcher durch

Teſtament allein geſchrieben habe. Es ſeierner der Beweis dafür erbracht worden, daß
s vorliegende Teſtament Loeskes das echte ſei.

Das Millionenvermögen des toten Juweliers
ällt nunmehr ſeinem engſten Mitarbeiter und
einer ehemaligen Freundin zu.

Ammendorf 3 a 680 v feine UnterſtützungseinrichtungenBiau Weiß. 3 2 1 a 7:5 den Rad und Fragſg rern in allen Situationen Eine feine Familie
Merſeburg 3 1 2 2:4 3:5 zur Seite ſteht. Eine Anzahl Neuaufnah-

nern r e 83 090.6 2.10men wurden getätigt. Jn Köln erregte ein junges Mädchen das ſich
I. Klaſſe, 2. Gruppe: in einem Hotel einlogiert hatte, dadurch Aufſehen,Köſen 1 63:2 18:5 eernnnenn daß es nur mit Fünfmarkſtüken bezahlte. DieRegatta-Klud 4 1 16:3 68:8 e ſtelle d gen ken Fern g FrentatDöllnitz 4 3 1 1 655:8 10:11 tellen, daß das Mädchen inzwiſchen nach FrankfurAmmendorf 8.. 2 2 26 4.6 Sonnenwend Feier abgereiſt war, wo es gleichfalls nur mit den ge

Kayna 2 3 2:6 7:12 des T. V. Die Naturfrenngos AAmmendort am heimnisvollen Fünfmartſtucen bezahlte. Auf Ver
II. Klaſſe, 1. Gruppe: 21. Juni 1950 im Heim am Hopferberg 9 Uhr anlaſſung der Kölner Kriminalpolizei wurde das

Ammendorf II. 5 s 10:0 82:1 Fackelzug ab „Dreierhaus“. Mädchen in Frankfurt verhaftet und nach Köln ge
Brachſtedt I 5 s 2 6.4 20:15 Somntaz. en 22. um bracht, wo es geſtand, daß es ſeinem Vater fünfzig

t Merſeburg U. 2 1 2 655 15:15 pantaßß- er r. z W s J vBlauWeiß II. 5 a 83 46 11:12 z h f Später ſtellte die Polizei feſt, daß der Vater desin i C enn-Manresreierſeere c ne3 Zu beiden Veranstaltungen ist die Arbeiterschaft in x imeines Teils der II. Klaſſe, 2. Gruppe: herzlich eingeladen. VUnkostenbeitrag für beide W e mit der dte WegeWeltmeiſter im a 27 27 e h in Seelen i. legene ein Vete feine der h ſeine zenmiſſion beſchloß gleich Se i d en Bawr. ine ter ru Döllnitz U z 5 8 S 2 64 13:7 die ſämtlich in die „falſche“ Geſchichte verwickeltSharkey angeſichts yr unbefriedigten Aus Lauchſtädt 1 d 1 1 3 3:7 10:12 G ſiid, wurden feſtgenommen.
ganges ihres Kampfes eiten neuen Kampfe 5 1 73 Sportamtliche Bekanntmachungen.
ne vor Ende des Somners in Vorſchlag zuſenleten Ha kg r r. 7373 Abſturz eines ſranzöſiſchen Militärflugzenge.
bringen. Sharkey erklärte ſich bereit, dieſen m. Zlaſſe, 3. Gruppe: h n a e. Ein franzöſtſches Militär Amphivienflugzeug, dasKampf zu führen, während Schmeling ſich die Ent Ammendorf III 3 s 61:0 11:6 vVereinsvertreter von Bier Shein, der vertreter vom Regatta- aus der Richtung St. Raphael kam, ſtürzte geſtern
ſcheidung vorbehielt. Döllnitz III 4 3 7 6.2 6.7 Klub, der Vertreter von Fichte Halle und der Vertreter von nachmittag in der Nähe der Mündung des Nervia

Kayna U. 4 3 e 7 4:4 14:6 Brachſtedt. Das Erſcheinen aller r end erwünſcht. Baches bei Ventimiglia auf italieniſchemr A. m Merſeburg III 8 2 2 24 2210 e eng Frage a bß Boden ab ei Sergeanten fanden den TodDie nene Rad und Motoerad n r ren e e rege ehren der Pordnenenr und der Furer tut
w Jugendklaſſe: ran eih. e zwei Mann melden ſich am Sonn leichte Verletzungen davontrugen.rennbahn in Halle. u i e e e e beNachdem die Eröffnung der neuen Rad und e e See er Suche el Drhner vetankWortlig geg. Vor den Mutteraugen ertrunken. Durch dasMotorradrennbahn in Halle infolge der ein 2 2 u Wo Nachgeben des vorſpringenden Teiles eines Molen

getretenen Regentage, die den Bau verzögerten, u i kopfes fielen in ren ein rn und ein Je n ger r n en es i Wunden in einen Berndel Feriſſen und7 iſt ne 385 t eter ange Zorß m e r T a derte ertranken.
mit einer Kurvenhö Meter und nach fach e un Suhl. Anene Allen Eltern und ederen Kindern, ſowie allen Sportlern und Sportlerinnen, Torpedoflugzeuge in uSſa. Das amerikaniſche

Reichsarbeiterſportwoche in Halle Bekannten und Gönnern des Vereins nochmals zur Kennt- Marinedepartement hat eine Beſtellung auf 322
nis, daß ſich alle Mitfahrer bei Franz Fiſcher, Tauben- Flu üge aufgegeben, die ſämtlich mit TorpedosInfolge der großen Kinderfilmnachmittag im Thaliaſaal heben Wie raten e Zug du ausgeruſtet ein ſollen. Na vorläufiger

t

Ruhepauſe wieder t 54Schnelligkeit der B werden die Steherrennen d der am 22. Juni nden Aber. Schätzung koſten die 322 Maſchinen 800 000 Dol-
hinter der 60 Zehti ter Rolle gefahren, um die Reichsarbeiterſportwochhe in Halle lar.
u ger ant zu gern rn g. ur u am r m 27. Juni mittags V ermif chrünglichen an, eine Meter Bahn zu r im Thaliaſaal eine Filmvorführung esDen en, da die Bahnen von ſſtatt, die insbeſondere den Welt lichen Schu r Sarmiſfien-Macſtricſiters.

Eilenburg Eliſe Gregor. Kerititz: ſt.Wilhelm Henze. Ware un ck verm. Erdmann Pollack
und Erika von Zittnitz.

bauen, wurde abgegan333 Meter die 5 Kampfe zeitigen und über len anläßlich ihrer Sonnwendfeiern gewidmet iſt.
ichtlicher ſind. Filk die Kurzſtreckenfahrer iſt die Zur Vorführung gelangen der Film vom Bun And alles i einen Mann!

Bahn geradezu de zu nennen da Holzbahnen desfeſt in Nürnberg und zwei weitere in Die junge Bäuerin Danija aus Padgo-
keine Unebe u e und infolge ihrer tereſſante Filme über Kinderturnen und Leibes-rica (Serbien), die gegen ihren Willen unlängft

ettähnlichen Oberfläche den Fliegern unge übungen. Außerdem wird ein kurzer Vortrag vor verheiratet worden war, lief dieſer Tage ihrem Haupiſchriftletier! Ernſt Soops. Verantwortlich für Politikhinderte Entfalt ihrer Kräfte geſtatten. einem Sportſkhrer gehalten werden. Manne fort und flüchtete ſich zu ihren beiden e a r e
2000 ementſceel tragen die jſauf 400 Böcken) Der Eintritt iſt koſtenlos für ſämtliche Schweſtern, die in Niktſchich wohnen. Jhnen Fünt und Jugenddewegung: Felix Habicht. Für den

ruhende Bahn, zu deren G läche 65 000 Meter Kinder der dem Kartell angeſchloſſenen Vereine, ſſchüttete Danija bei einem Spaziergange ihr Herz änzeigenteil. W. Druck und Verlag: Halleſche
ahrfläche hat eine ſoweit ſie im Beſitz der Feſtabzeichen für die laus und geſtand, daß ſie einen jungen Mann aus Drückerei Geſellſchaft mbH., Halle, Große Märkerſtraße 617.Volzſtäbe nötig waren.

e

Badeanzüge fär Damen und Herren von M. 1.75 a
Badeanzüge for Kinder von M. n
Strandanzüge für Damen von M. De en
Sademäntel for Oemen und Herren von M. T 25
Bademäntel tär Kinder, wen M. 4.75 en
Reisekostüme, Reſsekfeider. von M. T. T7S an

Reis ehüte fär Damen und Kinder von M. Ze50 en
tand Koffer in allen Gröſen, Gürtel, Badeschuhe und -Kappen, Hand Taschen,

Badewäschekoffer u. Taschen, Strümpfe, Handschuhe, Regenschirme, Reisedecken

Alles besonders preiswert
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geitungsfran markiert Kampfleitung“

Die Kommuniſtiſche Partei wartet ſehnſüchtig meindevorſteher Steinmetz mit einem Trupp
auf den Ausbruch von Unruhen. Sie hat keinen ſeiner Helden vor den Toren und pöbelte die he
heißeren Wunſch als Verelendung und Not g
möglichſt weiter Kreiſe der Arbeiterſchaft. Der die kommuniſtiſchen Betriebsräte ab. Mit dieſe
Kampf im Mansfelder Revier hat ihre Hoffnungen Pleite gaben ſich die Moskauer aber noch nicht z
mächtig belebt; ſie witterte Morgenluft. Zu ihrem frieden.Erſtaunen und ihrer Erbitterung haben es Betriebsverſammlung, bei der die entnnnt tiſchen
ort die Mansfelder Bergleute aber ſamt und ſon BVetriebsräte den Streik ausrufen ſollten.

und fordertenders abgelehnt, ihren Parolen zu folgen. abermalsWas in Mansfeld nicht ging, ſollte in Bruck- i feſt in den Organiſationen
orf wollte man den freien Gewerkſchaften zuſammenzuſchließen

Der Abbau der Prämien KPD.Parolen
Al-ommener Anlaß zu einer „Ak- ihr Teſtament machen!

dorf klappen.
Brand weitertragen.
und Leiſtungszul
wine“ war i
tion“.

Von Bru

n bei der „Grube

anderem dienen, als
Zwietracht und Neid

unter die Arbeiterſchaft zu tragen, weil ſie zu
einem ſinnloſen Hetztempo führen, das Geſundheit
und Leben der Arbeitenden noch ſchneller frißt.
Statt den Abbau dieſer Auswüchſe der Gewinn
ſucht freudig zu begrüßen, nahm die KPD. ihn
zum Anlaß, einen Streik auf Alwine anzu
zetteln. Sie trommelte aus dem Dieskauer Bezirk
ihre Leute zuſammen und ließ dieſe nach einem
langen Gerede von Gutjahr den Beſchluß
faſſen, alles zu tun, um die Grube Alwine“
ſtill zulegen. Mit den Vorbereitungen ſollte
ſofort begonnen werden. Sie begannen auch ſofort,
allerdings in eigenartiger Weiſe. Die kommu-
niſt iſchen Betriebsräte der Grube erklärten
nämlich auf dieſer Parteiverſammlung. daß ſie
gar nicht daran denken, einen Streik an-
zufangen, der

ſinnlos und geradezu ſelbſtmörderiſch iſt.

Sie gerieten ſich mit Gutjahr in die Haare,
der ſie zum Schluß anfauchte: „Jhr habt zwar gut
geredet, ſeid aber erſt dann Kerle, wenn ihr
imſtande ſeid, die Grube Alwene ſtillzulegen.“ Am
Sonnabend verſammelten ſich auf dem Ottoplatz in
Bruckdorf

Arbeitsloſe und Betriebsfremde und beſchloſſen
den Streik.

Eine Kampfleitung“ wurde gewählt, deren
Namen ſchon genügen, den ganzen Schwindel auf
zuzeigen. Vorſitzende wurde die Zeitungs-
trägerin der Rubelfahne Langner, ihre Ge-
hilfen ſind Wilhelm Lorenz, Köhler, Niemann und
einige andere Arbeitsloſe. Flugblätter waren
bereits gedruckt, am Montag ſollte der Kampf los-

hen. Kein Schornſtein ſollte rauchen und kein
ad ſollte ſich drehen, Großes erhoffte die KPD. ſtreikenden

erhielt eine ſaftige Ohrfeige. Kein Mann Recht.
n,tat ihr den Gefalle

ſchuſterei zuliebe die Arbeitsſtelle aufs Spiel zu

An ſich iſt es ein tolles Stückchen, was räter“ aus der KPD. „hinausreinigen“.
man ſich da geleiſtet hat. Die Gewerkſchaften
kämpfen mit allen Mitteln gegen Prämien, Landarbeiter die Augen auf!
Akkord und Leiſtungszulagen, weil ſie zu nichts

mmuniſtiſcher Parolen Arbeite

re kat des der undEr begrüßt die in zahl r in und wirtſchaftshenden Arbeiter an. Am meiſten bekamen dabei nen Erleichterungen auf dem politiſcher Bezie voll an. Sie ſind vboreit, auch
e le ich s, unter an dem großen Problem derwer räng

einden Saſtenſenkunne iten,ne g dareußen auf dieſem Gebiete gleichen 8

itt 2
n

tung muß dieſer Bel

41 h ſt n en und wer v d e eDie k iſti triebsräte dü uck in urchaus normalen ur ſie n gunhe iſt enhtegere dine zur Ver indet, Sie ten mit großer die Rot
g in der vor allen die StädteWenn in ehbarer Zeit die Gemeinden und befi durchaus bereit, bei der Aus

Gemeindeverbä unter der Laſt der Wohl munalen Reviſions-
ahrtserwerbsloſen, die vor allem in
nduſtriekreiſen genau ſo drückend iſt wie in den angen 33 daß

illigſte
roßſtädten, nicht zuſammenbrechen ſollen, muß

verldieſer Aneren uf die Linfachſte und Art
vorgenommen

Keine Verſtändigung über die Arbeitszeit
der Vergiente

Genf, 20. Juni. (Eig. Drahtb.)
Die Bemü der Kohlenkommiſ-

ſion des Jnternationalen Ar
einer Verſtän

Die KPD. ſucht wieder DBumme!
Den Kampf, den die Bergarbeiter

wärtig wegen Lohnabbau bei der Mangfeld AG.
führen, verſucht die KPD. in maneri der Art für
ſich nutzbar zu machen. Alle Vorſtöße, die
von jenen verbrecheriſchen Elementen gemacht
wurden, ſcheiterten an der e Front
der Bergarbeiter, die nur den Anweiſungen ihrer
Verbände Folge leiſten.

Wie bei früheren Gelegenheiten, ſo verſuchen
auch diesmal wieder zweifelhafte Elemente in den
Ortſchaften des Mansfelder Landes die Land
arbeiter und Landarbeiterinnen zum Sym
z r eit aufzufordern. J der vorigen

che hat der „Klaſſenkampf“ wiederholt Artikel
gebracht, worin zum Ausdruck kommt, daß die
Landarbeiter „Kampfleitungen“ wählen ſollen
Flugblätter und Handzettel ſind, außer in Mans-
feld, auch in den Kreiſen Torgau und Saal
kreis verteilt worden. Darin werden die Land

Thlr gehe z e ezu den am 22. Juni ſtattfindenden Konferenzen im 8, die Arbeitszeit für dieRegierungsbezirk Merſeburg, die von der KPD. Se a t
einberufen ſind. Eine Anzahl Funktionäre des
Deutſchen Landarbeiterverbandes en mit Recht

ein derartiges Anſinnen abgelehnt
und den kommuniſtiſchen Schädlingen der Arbeiter
bewegung die Tür gewieſen. Den Landarbeitern
ſind u gut die Putſche aus den zurückliegenden Fahren in Erinnerung, bei denen die

Landarbeiter mißbraucht wurden.

Der Förderungsrückgang im erſten
Quartal beziffert ſich auf 18,0 Prozent, der Rück

h ä ſo er e ehe a Wertdigung hinſichtlich der Arbeits n e rgemere v r n ne 7 r derm. Serlanf der Donnerstagſiyung der ſie a deſern Denetel des erſten Daltale 190
miſſion vorläufig als geſcheitert zu o dis 07 Millionen Tonnen

2 Der Rückgang der Kopfzahl der Belegſchaft
progentual am ſtärkſte

„7, Magdeburg mit 184, Meuſelwitz-Roſitz
und

leRegierung, ſt auf 728 Stunden feſt r d. J. nk ne
und in den n Prozent, die Herſtet ng 5 Arbeitszeitproblems vorzunehmen, ge DBraunkohlenbriketts ſogar um 28 Prozent. Die

heitlich.
ehe nach der Abſtimmung, daß

Die Bergarbeiter Verbände unterſtützen man 5 en des Konventionsentwurfes braucher.ihre
ieder ſelbtglieder ſelber I h wo di konferenz vielLaßt Euch nicht von die derff r the gen wolle und die Voll e Gute HoffnungZ a 5 leicht doch noch eine Löſung finden werde. Dieſefette nd n den Racgen iſt leider trügeriſch. Es wird allgemein

ſetzen. Am Montagabend ſtand der Herr Ge

Geſtaltung der Sozialverſicherung
Tagung der Vetriebskrankenkaſſen

Frankfurt a. M., 19. Juni.
In einer großen öffentlichen Hauptverſamm durch die Reparationen mehr Alung, die der Verband zur Wahrung der Jnter- u man

eſſen der deutſchen Betriebskrankenkaſſen (Sitz

n m J er r größen iſt aber nichts wieſen entſcheidend iſt die
rrſichte der Gedanke der Rationaliſierung un u abenang e. ieSyſtematik in der Sozialverſicherung die Tages F J J

ordnung. Der Zuhörerkreis umſpannte mehr als M
2000 Vertreter von Betriebskranken- d
kaſſen.

des Deutſchen Städtetages, Dr.
dorff, die rationellen Wirkungen durch

beit 5Zuſammenar m Verſicherungsträgern

Er griff aus der Praxis eine A von die
Beiſpielen hervor, die das ſyſtemloſe

r

ebenein I dam, der Generalſekretär des Reichsausſchuſſes Sormittagegtehnung 8
anderarbeiten von Verſicherungsträgern für hygieniſche Volksbelehrung, Berlin, ſtellt er- 2. Tag III. Klaſſe. Juni.
Städten und freier Wohlfahrtspflege in der Ge freulicherweiſe ein wachfendes Verſtändnis der

e. Bevölkeru ür die neuzeitli Methoden derſen, in welchem Maße Arbeitskräfte und finan Sygiere i
zielle Mittel durch planmäßige Zuſammenfaſſung ihnen beſonders die Krankenka

ſundheitsfürſorge zeigten. Die Beiſpiele bewie-

zu weit größeren Wirkungen ausgenützt werden den Wert der hygieniſchen Volksbe-
t lehrung erkannt und wiſſen, daß VerhütenStädten Arbeitsgemeinſchaften bilden müſſen die ſzeſſer iſt Als Vergüten. Die hygieniſche Volksbe-

gleichſam in der Form eines Geſundhe.its-ſſehrung iſt unter allen Umſtänden weiter fortzutruſtes die Geſundheitswirtſchaft des Bezirkes führen
leiten und für eine Oekonomie der für. dig Ge

könnten. Man wird vor allem in den größeren

ſundheitsfürſorge insgeſamt zur Verfügung ſtehen-
den Mittel ſorgen.

Der nächſte Redner, Prof. Dr. Terhalie ließ den Eindruck, daß das ſoziale Problem in der
(Hamburg), behandelte den Zuſammenhang von ſozialen Verſicherung ſeine ſchwierigſte Frage

Reparationen und Sozialverſicherung.
Der Zuſammenhang iſt zweifellos da. Auf Seiten aufs Ernſteſte damit gerungen wird. 394 915.

h

Fahresergebnis der GEG.
Faſt fünf Millionen Ueberſchuß.

Lübeck, 20. Juni. (Eig. Drahtb.)
Die am Donnerstag im Anſchluß an den Ge

noſſenſchaftstag des Zentralverbandes d
Konſumvereine abgeſchloſſene 36. ordentliche Ge
neralverſammlung der Großeinka ſchaft ge
nehmigte die Jahresrechnung. Der Ueber-
ſchuß beträgt insgeſamt 4,946 Millionen Mark.
Davon gehen 741 000 Mk. für Verzinſung ab, ſo
daß ein Saldo von 4205 Millionen verbleibt. Von and hat auf ſeinem Pfingſten in Graz ſtattge
dieſem Betrag werden 2 Millionen für den Re fundenen Verbandstag einſtimmig beſchloſſen,
ſervefond, 1 Million für den Produktionsfond,500 000 Mk. für den Bankreſervefond, 250 000 Mk. em. Januar 1931 mit dem Metallarbei- e T
für den Penſions und Unterſtützungsfond undſter- Verband zu vereinigen.
456 090 Mk. für den Dispoſitionsfond verwandt.

Für die am 30. Juni in den Ruheſtand treten Namen Oeſterreichiſcher Metall und Bergarbeiter
den Geſchäftsführer Heinrich Lorenz und Emill Verband tragen.

ſchaftli

den und Guſtav Borkner als Ge
beſtellt. Die Zahl der Geſchäftsführer erhöht ſich
dadurch und durch die Zuwahl von Andreas Mi

deutſcher rus auf 7.

Die Garnleitung. Hoffnung zngenommen, de fe 3 freng eine u ntg mehr Konekn hatte inf e h

22577 lung en B.werbeaufſchtstehorte Antrag ſt
d attegeben und o rege

uli genehmigt. Bei dieſerSiarke Berminderung der Veleoichaſte ſern e len mr mm eine vor ſorglighe

Gelbe Fuſion.
ertin-

nalen W n ſich der„Reichsbund vaterländiſcher Arbeiter und verwerden, Betriebsſtillegungen und Arbeiterentlaſſun
gen waren nicht zu vermeiden, und die Stapel

cheidenden Vorräte nahmen einen bedenklichen Umfang an. er meiiget de e r 7 S
ragen ſind, ob jeweils dringlicher Anlaß zur Der jetzt vorliegende Bericht des Deutſchen rcieye Arbeiter nationeicr Aveitneyngerokinterung ſozialer Hilfe vorliegt; wieviel von kohleninduſtrievereins über das Geſchäftsj Deutſchlands Effen) der Kei deutſcher Ar

ter“, Berlin, u die „Arbeitnehmer
ſicherte und wieviel Bezahlung von ärztlichen und über dieſen Konjunkturumſchwung im mitteldeutyereinigu nung immitteldentſchen Berg

Als erſter Redner erörterte der Drigzegrdnete en iſt uſw. Jede nicht aus ſchen Branukohlenbergbau. bau Halle zuſammengeſchloſſen.
rſicherung

rn gefährdet die unter
rationsdruck doppelt notwendige Wirt

der IV. Klaſſe der 35./261. Preuß.
fenotterte findet ſtatt am 14.Die Vorausſetzung aller 1930.Mitarbeit der Verſicherten ſelbſt.

Gewinne 540. 2 Gewinnei en d e ob
9 370. 4 GewinneAuch die re e 878. 10 ö ginge zu 4ß W. 10.25 uhr: Was e e

27 n ma
224 198 254 254, 262 431, Wunſchprogramm.a eDie hierfür aufgewendeten Mittel ſind zu je 400: ver Surchaus produktiver Rotur Bee W b en

115 968, 119 865, u h eDie Tagung der Betriebskrankenkaſſen hinter 177 049, 185 082, 188 027, 198 1e0, 207 401, 21670 u

n i e e a m neen eili i g n: uſtſpiel.ſtellung hat und daß von allen daran beteiligten 341 434 r t n S Se Sein in h
Die heutigen r h 1B wurden die bisherigen ſtellvertretenden ſchen r n eung T nach Berlin a er Vegen u e re e

er ger wurden di rige unSeſhéſisfnhrer Fririg Albert Je Boden Wiellung i nach Eſſen i h e et wehen b e er
rweltt 14 Uhr Schallplattenaus der2. Tag III. Klaſſe. Nachmittagsziehnng v. 19. Juni. aus Verin. 16 hre Natur und Leben im Bilde.

e e le332901. 2 Gewinne zu je 2000: gert aug Hamburg. 17.90 Uhr. Von der Stimme des45 292 12 Gewinne je 1000: 15 91 729, Vren und die dige Zu med. t
55 Die zweite Weltkraftko 9 uje 860 39 680, 445 200, 116 021, 124 358, 155 131, e r s weder

18 Gewinne in Sawet w h e 18.h i n Se ch S Genine h r ſertet Abeht
o 32 57 ihr Vei Abend. Daje 460: 6520, 9786, 32 578, S L S n An terer Abe z

Operettenübertragung ans Halle. Die Mira
820, überträgt am Sonntag, dem 22. Juni, abe

389 426,20 Uhr, aus dem Stadttheater in Halle die Ope
lrette „Bocecaccio“ von Franz von Suppöé.

tsführer

in Oeſterreich.

Der Oeſterreichiſche Bergarbeiter- Ver 140

z
Noch dow ſern a

Zuſammenſchluß wird der neue Verband denſg16 331, 520

m
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n

n Prenzlau begann a derneeeteer
ß gegen den arzt Dr. Friutmann aus Sie

50 000 Mk. zu gelangen. Außerdem ſteht der An

61 geladene Zeugen ſind exſchienen, lreiSachverſtändige, darunter ar rarr ges Reg

nus Sirel d, Profeſſor Brüning (Ber-
lin), Freiherr von Mahrenholz (Berlin),
ry or Dr. Feralt5 (Greifswald), Profeſſor

on in (Greifswald). Etwa -30 in und aus
ländiſche Journaliſten zücken geſpannt den Fern
ſederhalter. Prenzlaus Hotelgewerbe hat einen
großen Tag.

Der Tod der Roſi Ferber.
Am 26. November 1929 befand ſich das Städt-

chen 53 edt in größter Aufregung. Die Frau
des Zahnarztes Gutmann, eine S orene Roſi

erber, war über Nacht n. Gutmanntte einen zweifelhaften Ruf, man munkelte
allerhand über ihn. Seine erſte Frau, eine frü
here Krankenſchweſter namens Helene Baer,
war im Jahre 1922 ebenfalls z plötzlich unter
myſteriöſen Umſtänden verſchieden. Gutmann
täuſchte zuerſt einen Unglücksfall vor. Sehr bald
aber verdichtete der Verdacht gegen den
Zahnarzt, der ſchließlich verhaftet wurde. Gut
mann, der zuerſt beharrlich leugnete und un-
n r r i auf immer neue Ausredeam, brach ſchließlich zuſammen.

Er gab zu, ſeiner Frau ein Ha überden urd gebunden zu haben, angeblich, um

ſie endlich zum Schweigen zu bringen. n
wäre er aus dem Zimmer gegangen, undwährenddeſſen ſei die Frau eigt

Belaſtend für Gutmann war aber, daß er einenSelbſtmord ſeiner Frau vorgetäuſcht, weiterhin
die Tatſache, daß er ſie, kürz vor dem gewaltſamen Tode, dreimal ſehr be auf Tod und Jn

validität verſichert hatte, wobei er die Unter
ten fälſchte. Höchſt wahrſcheinlich hat die

rau von dieſer Verſicher nichts gewußt.Die Unterſuchung im Jaue der erſen rau

des Zahnarztes verlief i gehniero. Jn dem
ausgegrabenen Körperreſt der im Jahre 1923
verſchiedenen Helene Gutmann konnten keine
Giftſtoffe mehr gefunden werden. Das Verfahren
in dieſer Sache wurde ezngſſtellt.

Der degenerierte Angeklagte.
Der r der von Rechtsanwalt Dr.

z y (Berlin) verteidigt wird, beginnt mit far-
igen Geſten dunkel tremolierender Stimme die

„Meine Frau bega

mich ü

agen eine große

ſchonen und wollte für meine

ich tat. Ich ſchlang ihr das Tuch um den Hals.

„Nanu, das iſt ja eine ganz neue Darſtellung.“Hier hakt auch der Vorſitzende ein. Er ſagt, früher
habe Gutmann andere Angaben über den Hergang
der Tat gemacht. Gutmann äußert ſich dazu fol
endermaßen: „J ehe r erſten Aus

mmheit gemacht, weil i
unter dem Eindruck der Tat ſtand.

Ich habe den Schluß der Unterredung mit
meiner Frau verſchwiegen, ich wollte ſie

Tamarat mann Doppelmörder?
Der Blaubart von Schwedt n

i der Mord veicheh. Deshalb ließ mich auch der Vorwurf alte dyß 6
mitß dem Handtuch, das kann ich heute natürlich e

Anwetter in Samara.
der Um von Samara wüete ein

meine Frau mit Abſicht getötet habe.

nicht feſt 9 o da t Ein Kind in die Tiefe geriſſen.meiner Frau handtuch um den Hals warf u Ein tbares r erdaß ich ſie gleichzeitig auf die Chaiſelongue drückte. abend er r r
Dann bin ich wohl über ſie hergeſtürzt und zu ſtraße Um etwa 20.30 Uhr gab pätzlich vor
fällig mit dem ausgeſpreizten Daumen auf den ſeinem Hauſe der re das Erdreich nach und es

Kehl opf geraten.“ der ungefähr 12 bis15 Meter tief iſt und etwa 15 Meter DurchmeſſerDas Pappmodell des Mordzimmers. dte i Straße Hieiende an wehhe
Im Laufe des Nachmittags kommt es zu einem in die Tiefe geriſſen. Die Bemühnungen der ſtädi

w. n rn Pappmodells der Gutmannſchen e demonſtriert der Angeklagte r h r ſeitigt iſt. Außer

Kinder ſorgen.

vor
Bee

Am 2. Fuli a

Dieſes Schiff, deſſen erſten Aufſtieg wir im Bilde zeigen, war 128 Meter lang und hatte einen

Rauminhalt von 11 500 Kubikmeter. „Graf Zeppelin“ Das neueſte Luftſchiff, iſt 235 Meter
lang und hat 105 000 Kubikmeter Rauminhalt.

geſtern 2500 Poliziſten eine

Dſſeldorf in Reuyork
Ein Rächer der Moral“ macht die Stadt unſicher Poliziſten als Liebespaare

Jm Stadtteil Qu e en (Neuyorh) veranſtalteten
azzia. Die Ein

Geſchichte ſeines Lebens zu erzählen. Man merkt: wohner wurden durch einen offenbar geiſtig ge
verbiſſen, zäh, mit einer nicht alltäglichen Diag-
lektik kämpft hier einer um ſeine Exiſtenz. Ein
merkwürdiger, ſeltſam verwitterter Kopf mit ſpitz
zulaufendem und, mit dunklen, aängſtvoll
unſteten Augen, durch die manchmal ganz ver-
r das Flimmern eines gehetzten Menſchen

richt. Die tiefen Ringe um die Augen, die hart
und wulſtig vorſpringenden Backenknochen und
die ſchweifenden Griffe der dürren, Ptrigen
nervöſen Hände laſſen aus der Perſönlichkeit des

weifellos intelligenten Mannes ettbas Kranke ſtrahlen.
Cyankali und das „Frühſtück“.
m Kriege, den Gutmann als Feldarzt mit-

machte, lernte er die Krankenſchweſter Helene
Baer kennen, die er gegen den Willen ſeiner
Eltern heiratete. Frau Gutmann-Baer war
Morphiniſtin und ſtarb am 22. Dezember
1922, angeblich an Herzſchlag. Hier wird der
Staatsanwalt aktiv und beleuchket einige ſehr
verdächtige Momente, die mit dieſem Todesfall in
Berührung ſtehen. Als Rechtsanwalt Frey Be-
denken äußert, ruft der Angeklagte mit erhöhter
Stimme: „Es iſt mir r viel daran gelegen,
daß auch dieſer Fall reſtlos geklärt wird.“ Auf die
Frage, wozu er das in ſeinem Operationszimmer
aufbewahrte Cyankali benutzt habe, antwortete
Gutmann zum Erſtaunen des Gerichts: „Zu pho
tographiſchen rimenten“. Mit dem Apotheker
Taggeſelle hat ſich Gutmann, das gibt er zu,

wiederholt darüber unterhalten, mit welchem
Gift Menſchen am beſten töten

und einem Arzt, der ihn beſuchte, in bezug auf
ſein Cyankali in ſeltſamen Scherz ausgerufen.

Sowas ſollte man irgendwem zumFrühſtück eingeben.“

Die Frau ſür Sanierungszwecke.
1923 heiratete Gutmann zum zweiten Male,

und zwar ein galiziſches Mädchen namens Roſi
Ferber, das ihn ſanieren ſoll. Aber es geht
immer mehr W mit ihm. a n W

epfändet, die Wohnung wegen eines v
ieterückſtandes gekündigt, die Schulden wachſen

immer mehr ins üferloſe. Um dieſe Zeit fälſcht
Gutmann Wechſel u nterſchriften, um ſich
dadurch Geld zu verſchaffen. v

Und jetzt beginnt Gutmann mit mehreren VerA. eeeheſcheſten zu verhandeln.

Er fälſcht die Unterſchrift ſeiner Frau, wie er an
gibt, mit Wiſſen der Exmoördeten, um ſie in un
ewöhnlicher Weiſe auf Tod zu vera Zwei Tage vor dem Mord wird
rſicherungsprämie eingezahlt. Gutmann ſu

vergeblich, dieſe ſchwerbelaſtenden Umſtände u
Harmloſe umzubiegen. Sehr gen hm berühr
es, wie der Angeklagte ſeine tote Frau auch r e
noch beſchimpft und ihr u. a „bodenl als
meinheit“ und einen „kleinlichen Cha
rakter“ vorwirft.

cht Ozean zu

ſtörten Mann beunruhigt, der
Liebespaare unternimmt. Er
kende Autos
als fluchtsort

in denen er ſich ſeiner Taten rühmt und gleich
zeitig ankündigt, er beabſichtige, noch weitere

ordanſchläge auf
ſchleicht ſich an par

heran, die in Amerika bekanntlich oft
r Liebende dienen und ſtreckt

den Mann durch einen Revolverſchuß nieder. Bis-
her ſind zwei derartige Mordfälle zu verzeichnen.

Ganz wie der Düſſeldorfer Mörder bombar-
dierte der Urheber dieſer Verbrechen, der ſich
als „Rächer der Moral“ unterſchreibt, die

Polizei mit Briefen,

Bolz abgelehnt.

ein ſoll, wird der erſte
ſchechoſlowakei ſein.

iſt

hü

nue.

Hinrichtung in Stuttgart
Der Landwirt Julius Zell in

der wegen Ermordung ſeines Vaters im vergange
nen Jahre zum Tode verurteilt wurde, ſoll in den
nächſten Tagen hingerichtet werden. Das von ihm
eingereichte Gnadengeſuch hat die Regierung

Zveifelsberg,

Wolkenkratzer in Brünn. Der Brünner Stadt
rat erteilte dem w r Bata-die Ge
re zum au eineskratzer s in Brünn. Das Kaufhaus, das drei
undzwanzig Stockwerke erhalten und 76 Meter

Wolken-

r an keine dieſer Polizeifallen herangewagt.

die Lage des Wohnzimmers und der Chaiſelongue, n, der einer Tiefbau
verſtändige und Preſſeleute umdrängen in dichter ter Abendſtunde ermitkeln ließ, ſoll ſich unter
Menge den Angeklagt it zitt än der enden Stelle ein alter Schacht bege geklagten, der mit zitternden Hän en der etwa 40 Jahre außer Be
rung der verhängnisvollen Nacht gibt. Als er ſi iſt.
auf ſeinen Platz zurückbegibt, ſieht er leichenbl

durch die ſich zuerſt keine weſentlich neuen Mmiral Byrd und ſeine 67 SüdpolGefähr-mente ergeben. Gutmann iſt reichlich abgeſpannt. en wurden Wopmeeter von der re-

ungewöhnlichen feſtlichen Jubel emp-
er. untere Broadway, den unzählige

z rgen voll von Hunderttauſenden begeiſterter
chen. Das Geſchäfts und Verkehrsleben kam

Wage
auf der er ſeine Frau erwürgt hat. Richter, Sach e gehörte, ſpurlos in der Tiefe. Wie ſich

den und erregter Stimme eine detaillierte Schilde

aus. Dann beginnen die Sugengernehmungen Byrès Empfang in Reuyork.
o

rung Neuyorks mit einem ſelbſt für Amerika

angen.
förmlich zudeckten, war ſeit dem frühen

völlig ins Stocken. Als Byrd und ſeine Ge

up
Polizeiaufgeboten am ug teil. Das Luftſchiff„Los Angeles“, zwei leſe und Dutzende
von Fhigeugen eiſten ſtändig über dem Jubel.
Am Abend reiſte Admiral Byrd mit ſeinen Ge
fährten nach Waſhington.

die ErgebniſſeByrd Prefſevertretern
ſeiner Südpolfahrt, bei der er 125 000 Quadrat

Formationen die aun ießen ließen.ie ſüdamerikaniſche A s umſaſſe noch Tau
ſende von Meilen unerforſchter Gebiete.

in ſieben Stunden.
Ein Flugzeug der Deutſchen Verk ieger

aus Braunfſchweig, das mit dem Aus-bildu zleiter Keller. dem Flugkapitän S te i n
und einem Monteur tzt war, flog in

Rom. s war Erforſchung dermeteorologiſchen Verhältniſſe über den Alpen und14 Taten dieſer Art zu begehen, v er geht ſo weit, die riß verſchiedener neuer Meßinſtrumente.

h e Meer ſten d a Das Flugzeug ſtartete nach zweieinhalbſtündigem
e polizeili nrazzia, die, wie eingangs Aufenthalt in Rom Rüberichtet, in dieſer Angelegenheit unternommen gfenehatt in m h

Gefaßter Betrüger.wurde, hat recht ungewöhnlich groteske Formen

Am 30. Mai wurde bei der Hauptverwaltun
angenommen. Man verteilte

„Liebespaare“, in Wirklichkeit waren es Poli DHV. in Hamburg der Buga Rullf na
e ä7ä von 107 000 Mk. flüchtig. Nun-ziſten in Zivil

und weibliche Polizeibeamte in deren 100 Autos in mehr konnte der h ähä te Rulf in der
rder Sommerfriſche Antonienwald im Jſergebirge verd betrofſenen irk.. Der s hatte ſich haftet werden. Er hatte ſich hier unter den Namen

Johann Möhrenberg als Sommergaſt einen war die Sache ruchbar geworden, und es gemietet und machte ſich durch große Autofahrten
und dadurch, daß er einen 50-MarkSchein nach
dem anderen wechſelte, verdächtig. Man fand bei
dem nur noch 13 000 Mk. Er wurde
in das Hirſchberger Gerichtsgefängnis eingeliefert.

Falſchmünzerei an der Ruhr über London. London iſt in den letz
Gewitter

Jn Gelſenkirchen wurde der r Karlſten Tagen mehrfach von ſchweren Gewit-
Reuß dabei ertappt, wie er in einer Wirtſchaftſtern und Wolkenbrüchen heimgeſuchtſeine Zeche mit alſchen Fünfzigpfennigſtücken be worden, die ſchweren Schaden angerichtet haben.

zahlen wollte. Er konnte feſtgenommen werden. Am waren die niedergehenden
In ſeiner Wohnung fand die Polizei eine gutWaſſermaſſen ſo ſtark, daß die berühmten Pferde-
eingerichtete Fata geren und eine großeſrennen in Ascot abgeſagt werden mußten. Aus
Menge falſchen Geldes. Reuß iſt wegen des De den Rennflächen waren fußtiefe Seen geworden.
liktes der Falſchmünzerei bereits vo aft. Durch Blitzſchlag wurde ein Buchmacher getötet.

Abgeſtürzt. Zwei polniſche Militärflugzeuge
ſtürzten in der Nähe des Militärflugplatzes Den Kohlengruben von Gilly bei Charleroi

ſtrömten Tauſende von Neugierigen durch die
Straßen des ſonſt ziemlich verlaſſenen Stadtteiles.

Wolkenkratzer der bi in ab. Die beiden Piloten verunglückten töd- (Frankreich) ſtürzten neun Häuſer ein; die Bewoh-
lich, die Beobachter wurden ſchwer verletzt. ner konnten ſich rechtzeitig retten.

Mrs, Dodge Ist hereingefallen
Miſtreß Dodge aus Neuyork r

d iſt nicht weiter ſchlimm, denn Miſtre
ſie trägt die ſchönſten und natürl

erſten Kleider aller Frauen der Fünften Ave-

llionärin. Außerdem iſt ſie jung un
ch teu-

Miſtreß Dodge hat eine Million Mark Zoll
4 ä tel dteien tie a

wollte, zahlen müſſen.

durch Schmuggel von Kleidunh der Herrſcher der

Die amerikaniſchen Zollbeamten ſchmunzeln. Sie
häben ein geniales Verfahren erfunden, um die
reichen Zollbetrüger hineinzulegen. Bisher gingen
nämlich dem amerikaniſchen Staat viele Millionen

sſtücken verloren.
allſtreet können es

ſich leiſten, re Jahr mindeſtens einmal über den

oll, der teilweiſe bis zu 90
zahlen.

ahren, um in Paris, Berlin,
Brüſſel und anderswo die „notwendigen“ An-
ſchaffungen zu machen. Bei der Rückkehr ins Pa-
radies Amerika muß man die Rechnungen für neu
ggis Kleider vorlegen und einen entſprechenden

Prozent erreicht,

gelegte Zollspionuge in USA.

Natürlich wurden dieſe Rechnungen meiſt ge ſtellen ließen. Der Amerikanerin blieb nichts ande
fälſcht. res übrig, als zu Eine Million machte inHatte ein Kleid in Wirklichkeit 5000 Mk. tet, Reichsmark die Zollſtrafe aus. Die Kleider waren

lautete die Rechnung bloß über 1000. Die ame teuer zu ſtehen gekommen.
rikaniſchen Behörden hatten dieſen Trick bald her- Wie kommen die amerikaniſchen Behörden in
ausbekommen, waren aber machtlos, da ſich oft den Beſitz ſolcher Photographien. Ein raffiniert
innerhalb der wenigen Minuten der Zollkontrolle erdachter Ueberwachungsapparat ſorgt dafür, daß
nicht der wahre Wert eines Kleides oder Pelz die in Europa zu Einkäufen weilenden Amerikaner
mantels abſchätzen läßt. ſtändig beobachtet werden. Jn dem Fall

Als nun Miſtreß e bei der Zollreviſion im Dodge iſt man ſogar ſoweit gegangen, eine Anze
Hafen von Neuyork ihre Koffer, die voll von neuen ſtellte der Modefirma Poiret zu beſtechen.
und koſtbaren in Paris gekauften Kleidern waren. Sie entwendete für einige Stunden das Kono
öffnete und angab, alles zuſammen habe 3000 Dol huch der Firma, ließ es photographieren und
lar gekoſtet, lächelten die Zollbeamten ironiſch. Jchicte die Abzüge an die Zollbehörden.
Einer von ihnen holte aus einer Mappe eine Pho- Etwa 250 000 Mk. ſoll dieſe Spionin für ihre
tographie hervor, die die Seite eines Kontobuches Tätigkeit erhalten haben. In ſämtlichen anderen
darſtellte. Darauf ſtand: „ModeAtelier Poiret, europäiſchen Großſtädten überwachen Detektive die
Baris. Miſtreßz Dodge. 23. Januar ein ſeidenes elmerikaner bei ihren Einkäufen. Kommt der
Abendkleid 10 000 Frank. Miſtreß Dodge: 17. März Keiſende dann in die Heimat zurück, iſt die Zoll
ein PelzCape mit Hermelin 40 000 Frank und ſolßehörde ſchon genau darüber informiert,
weiter. was die Koffer enthalten. Der Staat hat in denEs war eine Photographie einer Kontobuchſeite, letzten Wochen ungeheure Summen, die ſonſt durch
aus deren Inhalt ſämtliche Einkäufe der Miſtreß Schmuggel verloren gegangen wären, auf dieſe
Dodge mit dem wirklich gezahlten Preiſe ſich feſt Weiſe gerettet.

aunſchweig nach

Eine HIIllon Zollgtrafe Genlul an

r.

T



itag Grupbend, anſchl. onärſitzung. v h i
Erſcheinen nes re rſt r a 3 a

Eriſchernen ſämtlicher

Fr20 22 hr:

Revueſtück von
Georg Kaiſer.

Sonnabend,
20--23 Uhr
Die fledermaus
Operette von

Weh a
rn Halle. Dieregelmäßt ähſtunden finden

vom 19. Juni an wied imWertſchaftebaus tt e Mit
arbeiterinnen willkommen.
SAJ. (Abt. Süd.)

u rer onn hfindet unſere Sowensd eier auf dem Petersbera ſtatt. lachen ehn kunde
Alle müſſen ſich daran unbedingt in der
S ien. Abmarſch 20.30 ühr vom Original Poſſe:

Reile ung umAus dem Bezirk m
i. in 11 Bild. vollDölan. S Hoab e S Se um. u Temyo,r r rtrag Muſik vonüber Dansvaltevian und Land R. Gfaller mitgemeindeordnung“ gn an Rud. enger

weſend. Gäſte wiükommen. Tyerefe V

d. 21. nd lasgle Sgr. Waſtwirt abe erhre Mitaliederverſammluna. Gewöhrliche
Preiſe ab 79

ent zur Stelle. Volksblattleſeru Freunze unſerer Bewegung
ſind eingeladen.
Diſtrikt „Unteres Geiſeltal
Sonnabens, den 21. Juni. 20 Uhr,
im Bahnhof Niederbeung: Gemein
ſame iigliederce arm derrtsgruppen t 3 orf. Blöſien,ötzſchen, Beung, antleben unde. ne iſch

Zahlreicher Beſuch
enndorf.

(Werſeburg).
wird erwartet.
Schlett Sonnabend.den 21. Juni.
20 Uhr. ber Rösler (Gaſth. Schlettau
Wichtige Mitglieder-Berſammlung.

itglieder er
ſorderlich. Gäſte willkommen,
Bad Liebenwerda. FranJuni 1930.
20 Uhr. in der „Kaiſerkrone“* Mit
gliederverſammlung. Bericht über
die Stadtverordnetenverſammlung.
Um rege Teilnahme wird gebeten.

21. Juniſtalieder „Verſamm
lung. Referent Oberbüraerm. e
(Magadeba. überKommunale grax
Alles muß erſcheinen. Gä
willkommen.

Oerbt neue Leser!
ſeicnrhanner

ſchwarz -Rot- Gold

wagen, erh.,T 1177 z 5
Ortsverein Halle.
3. Abteilung. a 2775. 22. Juni.

10 Uhr. in Klovvpes ReſtaurantWichtige Funkt'onär na. Alle
Funktionäre müſſen erſcheinen.

Spielleunte. Freitag. den 20 itungen kauft
20 Uhr, im GewerkſchaftsUebungsſtunde. Kameraden, e A. Bode je.
noch mit beteiligen wollen. werden Gr. Klausſtraße 22
gebeten mit zu erſcheinen.Der Stabführer Franz Richter.

eitaOrtsverein Mücheln Fran
abenss s Uhr, bei Kam. Thierhoff,Lützkendorf wichtige Mitgliederver
ſammlung. Die Kameraden arg
voll ähirig zu erſcheinen. Gäſte will-
kommen.

Herren Hute es
Herren-Mützen

reiche Auswahl, villigſte Preiſe

Zriedri c ODal e a. d. S., Leipziger Str. 74

I

Adolf Brauer
Große Märkerstr. 25

Liebenauerſtr.
2 Tr. rechts.

Metalldettſell.

Reinigungs
anſtalt

mit elektr. Betriet

Paul Zunge
wonnern

b5,

b 330zum Finderfest in

frei
3349

MODERNES THEATER

Heute: Gala-Premiere!
Ein Programm das jeder

gesehen haben muß!

Celly de Rheidtoos
Die Königin des Varietée mit
ihrem groben Revue- und Tanz
Easemble. Gewöhnliche Preise.

Nach der Vorntellung:
I

Sonnabend bis 4 Uhr früh
Sonntag: 4- Vhr- Tee!
Abends gewöhnliche Preise.

Streng reelle, saubere Bedienung

IALAAAIIIIBI
Der Mutter Stolz

sind meine schönen

Kinderwagen

w. 58., u T3,- 79,wirh« wit
54.- 57.- 59,

Wochenendwagen 17,- 22.
24.- 26,- MK.

Stubden wagen 11,75 13,75 15,50
17.50 21 Mk
Elegant garniert 28,- 35,- 44, 48,

Transport frei
ntgegankemmende Zadiungsbedingungen

Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplatz 9
(3 Minuten vom Markt).

Illuſtriertes

Gartenbuch
Vollſtändige Anleitung r
ausführli Handbuch fürGartenfreunde und Berufs
gärtner von P. Schügtze.

Ait 247 Abbil dungen.
450 Seiten ſtark in Le nen gebunden.

Statt 16,- unr 4,- Mk.
7

Velkshlatt-Buchhandtung
füniie a. S.. Gr. Vrichetr. 27

Das ham Sonnabend, dem 21. Juni,

Nongert c Hallichen Symphonie-
O chesters und des Görlachk- Orchesters

6 Spiele Nasperletheoater Afassen-

Ballonaufstieg Kinderfackelzag

Eintritt für Kinder nar IS Pyg., Erwacksene 50 Pfg.
Abonnenten

Abe Koch
i

x Müiuten Pund II.

den Zoo

IIIII T7111]die in den Sommermonaten
den Beeuoh unserer [eger
wänseben, xeigen dies an dureh

eine kleine Anzelge
im Volksblatt“!

Land wahre

Uhren, Gold-
und Silber-

waren

h

x

Reparatur Fertstatt

Uhbungzerieidtenmng.

Schillers Garten
Jeden Dienstag, Mittwoch, Donners-

m a Jeden Sonntag ab 4.30 Uhr.
Donnerstags ab 3 Uhr

Ja eSonntags ab 8 UhrGesellschaſts an

iüintritt frei
Iapeten, Dekorationen

Polstermöhel
nur eigene Anfertigung.

zu äußerst mäbigen Preisen.kwuzt Uncelt Tapederennn Mäntel, leider

Merseburg., Entenplan 6. da ne bekannt billig

T Müller ar

Cafe Bismarck
Ellenbdurg

empfiehlt
seine Gasträume
zum freundlichen Besuch
T

S ilaqhtetest
ermanntiorn

zu Betten2 Polstor, cKatalor 5 frei.
Cisenmebettanr in s

WigrscHarrIIcn
Haus HALTEN

weniger a
Ersparnisse bringe man, woselbst dieselben zeitgemäß verzinst werden,

Kreissparkasse Liehemweria

h h h 2Z2weigetelten in
Biehla, COoBdort, Hohenleipiseh. Müekenberg. Naun-

M oin gel
Tr Aknäuseln

Trotha Hallea

tn Kleidung
einen Tusor
1Gster u. See

fertig am Lager in allen Größen

G. Assmann
Große Ulrichstraße

„Was sagt das Zeichen

jedem Leser
Das ist das Haus

der Augengläser!“

Küngtier-Konzert Mehr
Diplom-Optiker

u e eBahnhofstrabe 12
Bekanntmachung

An den Anſchlagſäulen und am Schwarzen Brett
im Waagegebäude wird eine Bekanntmachung über
den vom I. Juni 1930 an zu zahlenden ſtaatlichen
Zuſchlag zur Grundvermögensſteuer veröffentlicht.

Halle, den 14. Juni 1930.
Der Magiſtrat.

F. anderen Tageszeitungen inſerferen)

Gas „VOLKSBIATT
nicht berückſichtigen, bekunden damit
daß ſie die wirtſchaftliche Bedeutung
der Kaufkraft unſerer Leſer noch

erkannt haben oder nicht erkennen
wollen. Zeitung leſen heißt, auch den
Anzeigenteii beachten und beim Einkauf
die Jnſerenten bevorzugen. Riemand
wird ſich Geſchäftsleuten aufdrängen,
die Arbeiterkundſchaft nicht

dort bei Lauchhammer, Plessa, Prösen und Wanhrenvbrüleßr.

on
Jan Bussin
Falkenberg, am Marktplatz

Manutakturwaren
und Modewaren
Kontcktionen

0

Dr.

folge seiner

zu haben.
auch Sie 7. Es ist ein rein dentsches Erzeugns.

ein, die allein die letzten Aus-
15 und das Schulkochbuch

insendung in Marken von

ob Se schon t
a O Bßä ern ausDie Kuchen werden schön groß, e

2. Die unübertroffene Tricbkraft und die Art der Friebwirkung
bieten die größte Zuverlässigkeit. Der Woklgeschmack des
Gebäcks wird in keiner Weise beeinflußt.

3. Sie haben das Gefühl der Stcherheit, daß alles ausgezeichnet ge-
dingt. Eier und andere Zutaten ind niemals aufs Spiel gesetzt.

E. Die praktische Tütenpackung gewährleistet die einfachste, bequemste 6.

Ein Versuch überzeugt
reikt Sie der unübersehbaren Schar von über 5 Afillionen zufriedener Haus

gaben meiner neuen Rezeptbücher bezogen haben. Das farbig illkustr. r
e

Preis 30 ind in allen ihn CGeschäften zu haben, wenn zu

und e Dr. Oetker's Backpulver mackt in-

eren Zusamſmensetzung eine ver-
teuernde Bleckhüchse entbehrlich.

8. Ein Päckchen für I0 Pf. ist für einen großen Kuckenausreichend. Ausländisches Backpulver Trellt sich

im Vergleick kierzu 75 teurer.
des enot men Umsatszes ist es überall stets

e 2727 rege
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